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ZumGeiselmordprozel ).
Karlsruhe , 20. September .

Je weiter die Phase der Münchener Rätediktatur ge¬
dieh , desto mehr verlor sie den eigentlichen politischen Cha¬
rakter . Unter Toller , Mühsam , Wadler artete sie in eine
verspätete Fastnachtskomödie mit improvisiertem Lumpen¬
ball aus , unter Seidel und Genossen zerplatzte sie in eine
Jahrmarktsbudenmoritat von perversem Einschlag. Die
Rachspiele im Gerichtssaal zeitigten die entsprechenden Re-
flexcrscheinungen. Der Prozeß Mühsam wurde ein juristi¬
sches Satyrspiel , der Prozeß Seidel eine gewöhnliche Mord¬
affäre .

Vertreter einer politischen Idee oder einer politischen
Gruppe kann man die Angeklagten nur bei einem sehr
dösen Willen , sie einer Partei aufzuladen , nennen . Wenn
die Ritterschaft des Ordens vom Ehrwürdigen Spartakus
die Dummheit macht, . sie als Geist von ihrem Geist , als
Vollstrecker ihres Willens anzuerkennen, so ist das der
Herren höchsteigene Privatangelegenheit . Ein anderer hat
nicht das Recht dazu. Mit Politik haben die Personen
und ihre nunmehr abgeurteilten Handlungen nichts zu tun .
Die Hintergründe ihrer Taten sind politisch , das Jahr¬
marktsbudenstück , welches sie aufführten , ist ein krimi¬
ne l l e r A k t und nichts weiter . Man könnte das geradezu
durch ein Experiment beweisen. Bei Belohnung mit völ¬
liger Straffreiheit für die richtige Antwort könnte nicht
Einer von ihnen Auskunft darüber geben, was so der
Spartakismus , was der Sozialismus , was überhaupt eine
politische Partei oder Klasse anstrebt. Sie wissen jo unge¬
fähr , daß Revolution gemacht wurde . Ihre Vorstellungen
davon werden ein konfuses Bild von Mord und Brand und
Blut und sonstigem Zubehör revolutionärer Gymnastik er¬
geben . Nun brachte ein anderswo kaum wiederholbarer
Zufall sie als „ Kommandanten " an die Spitze eines von
der Außenwelt abgeschlossenen Stadtgebietes und da machen
sie eben „ Revolution " , wie sie das Ding auffassen.

Politik ? Nein ! Aber das Forum , vor dem sie jetzt
Rede zu stehen hatten , das ist eine Welt , in der sich die
Schicklhofer und Genossen auskennen . Alle oder so ziemlich
alle sind sie seit langem zünftige Objekte der Strafgerichts¬
praxis . Nur daß es sich jetzt um eine Anklage auf Mord
handelte, brachte Abwechselung in die Monotonie ihres
kriminalistischen Daseins hinein . Und ganz wie schwere
Jungen gewöhnlich tun , leugneten sie mit den fadesten
Ausreden und unglaubwürdigsten Angaben ihre einwand¬
frei feststellbare Schuld ab . Alle wollten sie mit irgend
einem Unbekannten verwechselt sein, an dies und jenes
konnten sie sich nicht erinnern , einer belastete den andern ,
aus Zeugen wurden durch Denunziation der Angeklagten
m öffentlicher Verhandlung selbst Beschuldigte. So han¬
deln gerade Politiker , so handeln gerade Revolutionäre !
Nein , das ist das Verhalten von Menschen, die man sich mit
dem Sammelbegriff Gesindel zu benennen scheut, weil
es einigen von ihnen jetzt den Kopf kostet und weil der
Rest mit langen Zuchthausstrafen büßen muß.

Von dem Urteil in der Geiselmordverhandlung darf
man wenigstens mit der Ueberzeugung Notiz nehmen, daß
der Aerger über die Tatsache, von dieser Gesellschaft selbst
einige Zeit tyrannisiert worden zu sein, nicht in die
Strafbemessung eingeschlossen ist. Im Falle Mühsam,
Toller, Wadler konnte man nicht mit diesem Eindruck von
der gegen sie durchgeführten Verhandlung Abschied nehmen.
Das schwere Strafausmaß legte die Vermutung nahe, daß
die Empörung der Richter dem Regiment der edlen Herren
Mühsam etc. eine Nachfaschingswoche unterworfen gewe¬
sein zu sein, das Verdikt gegen sie wenigstens unbewußt
beeinflußt habe. Einfach deshalb kommt diese Meinung im
Prozeß Seidel nicht auf , weil dasUrteil gegenihn
und Genossen gerecht ist .

Die politisch-sozialen Hintergründe dieser Münchener
Tragikomödie mit ihrer blutigen Schlutzpointe sind merk¬
würdig genug . Eine seltsame Klassenschichtung hatte sich
aneinandergestaffelt . Obenauf eine vergewaltigte Bour¬
geoisie, die man aber doch nicht , so wie der reine Bolsche¬
wismus es in Rußland tat , einfach zu , expropriieren wagte .
Ein Proletariat , das angeblich in die Ausübung dikta¬
torischer Vollmachten eingesetzt war und selber zu
gehorchen hatte, wie nur ein Rekrut des alten Militär¬
systems . Nichts hat dieses „diktierende" Proletariat zu
Birgen gehabt : weder bei der Wahl seiner Führer , noch bei
tm „gesetzgeberischen " Maßnahmen und zum Schluß nicht
einmal darüber, ob es den aussichtslosen Kampf gegen die
ar, rückenden Nosketruppen aufnehmen solle oder nicht .
Zr r Bourgeoisie und zum Proletariat traten dann zwei
Gruppen, die sich als Außenseiter und Derangierte beider
Klassen betrachten lassen : ein von der Bourgeoisie herstam¬
mendes , zwischen ihr und dem Lumpesipröletariat 'herum¬
geworfenes ' Literatentum und eine unterproletarische
Kaschemmenbrüderschaft . Nachdem mit der Preisgabe des
demokratich -pqrlamentarischen Prinzips das politische Le¬
ben samt dem » staatlich -wirtschaftlichen Gefüge aus dem
Gleichgewicht..geraten war , -kam es zu . jenem eigenartigen
»Spiel der freien Kräfte"

, in dem die gesellschatlich .wert¬
loseren und wertlosen Gruppen die Oberhand gewannen .
Zuerst Landäuer -Mühsgm, . dann Eglhofer und Seidel . -Das

wird denr Proletariat hoffentlich eine Warnung sein. Bei
dem Spiel der freien Kräfte , das durch die Diktatur oder
durch das Streben nach der Diktatur entbunden wird, muß
es so zugehen . Profitieren kann dabei nur die rohe, mit
Handgranate und . Gewehrprügel arbeitende Faust . Zuerst
Paulukum , Levinee , Wadler , dann Eglhofer -Seidl , zuletzt
aber sicher der mit stärksten Faustmitteln operierende Ge¬
neral . 0 -n.

politische Uedersicht .
Reue Beweise für die gegenrevolntionäreu

Rüstungen in Rußland .
Ein aus dem Baltikum zurückgekehrtec Genosse berichtet dem

„Vorwärts "
, daß bis zum 10. September tüglichausDeutsch -

land zahlreiche Offiziere und Mannschaften
eintreffe «, die in die Formationen eingereiht
werden . Die Leute werden in Deutschland geworben und von
zahlreichen Agenten, die fast durchweg Offiziersuniformen tragen,
mit gefälschten Urlaubsscheinen versehen . Diese Wer¬
ber haben unausgefiillte Urlaubsscheine bei sich, die
sie nach Bedarf ausfertigen, um den Angeworbenen die
Ausreise » ach Kurland zu ermöglichen . Die
Grenzposten scheinen entsprechend instruiert zu
sei«. Kundige Führer geleiten die Pseudourlauber zu Fuß über
die Grenze. In Kurland selbst sind die kleinsten Orte mindestens
so stark mit Truppe» belegt, wie während des Krieges. Ans der
Tendenz der Rüstungen macht man dort kein Ge¬
heimnis mehr . In der Schreibstube beim Stabe des Kapi¬
täns Stöver von der 2. Infanterie -Brigade der baltischen Landes-
wrhr hängen große Plakate , die besagen , man kämpfe
fürdasKaife r'r'e ich gegendie Demokratie «ud wolle
lieber sterben als ehrlos sein. Der Adjutant dieses Kapitäns
äußerte unverblümt, daß man bald Noske mit seinen
eigenen Soldaten Niederkämpfen werde . Dies fei
leicht, da man genug Freunde bei den Nosletruppcn habe. Man
werde die verdammte demokratische Regierung mit
all ihren Jude » verjage« «nd für die nötigen Pogrome sorgen.
Das Kaiserreich werde dann wieder aufgrrichtrt ,
und dann sollen die Sozialdemokraten sehen ,
wie die Deutschen Ordnung machen. Um nicht vorzeitig
offen Farbe brkenen zu müsien , löse man einzelne Formationen
zum Schein auf. In Wahrheit überführe man diese aber mit
ihrem gesamten Bestand an Mannschaften und Material zur Kolt-
schakarmee . Angelockt durch die glänzenden Versprechungen und
bas zügellose Bandcnlcbrn, daS die „Soldaten" im Baltikum führen
lönnen , hat sich unter dem militärischen Deckmantel dort neben
anständigen und ehrlichen Soldaten eine internationale Ber-
brecherhordr zusammengrfunde«. Raub und Plünderung sind die
Haupttätigkeft dieser angewvrbencn Truppe geworden . Der täg¬
liche Dienst ist Nebensache . Sobald es dunkel wird, ziehen diese
Elemente hinaus , um zu stehlen und zu plündern. Die schwer¬
geprüfte Bevölkerung muß alle Gewalttaten ruhig und widerstands¬
los über sich ergehen lassen, da sie den bewaffneten Haufen voll,
ständig auSgeliefcrt ist, kein Mittel der Selbsthilfe besitzt und keine
sie schützende Behörde oder Macht zur Seite hat. Tie ungeheure »
Aufwendungen an Löhnen und Verpflegung lasten immer wieder
die Frage auftauchen, wie und woher die Mittel beschafft werden.
Nach zuverlässigen Angaben kostet das deutsch - baltische
Heer des Generals v. d . Goltz täglich über 800000 »kl.
Ter „Vorwärts" fragt, wer die gcgenrevolutionäre Plünderer¬
horde bezahlt.

Die Zerstörung der Arbeiterbewegung .
Auf der Ende August in Berlin stattgefundenen Gene¬

ralversammlung der unabhängigen Berliner Wahl¬
kreise führte Redakteur Prager lebhafte Klage über
die Oberflächlichkeit , die bei Beurteilung der poli¬
tischen und wirtschaftlichen Frage herrsche. Diese Oberfläch¬
lichkeit scheint aber nicht nur bei der U . S . P ., sondern auch
bei der ihr geistesverwandten K . P . D . zu bestehen . Wir
lesen in der parteioffiziösen kommunistischen Räte¬
korrespondenz, in dem Bericht über die Mitte August statt¬
gehabte zweite Reichskonferenz des Sparta¬
kusbundes u . a . :

„Man muß aber schon sagen, daß die Diskussion in dieser
Frage einen Tiefstand der Argumentation offenbarte, der
sich nicht viel von der flasfjen syndikalistischen Physiologie
unterscheidet. Statt zu beurteilen , ob die jetzige Situation
des Abflauens der Massenbeivegung eine wohlfundierte ist ,
d . h . ob sie nicht in der nächsten Zeit Umschlägen werde in
eine Kampfzeit , während der das Proletariat wieder auf
die Straße getrieben wird und nicht von den Vertretern
und Wortführern des Proletariats geführt werden ' muß,
begnügte man sich mit den vulgären und flachsten antiparla -
mcntarischen Redensarten ."

Wir sehen also immer wieder dasselbe Bild . Nicht nur
die Wassen operieren -mit dem Schlagwort , selbst die „ Füh¬
rer" können nicht darüber hinaus . Sachlich können sie we¬
der ihre eigenen Ansichten - verfechten nach den Gegner wi¬
derlegen . - Und diese,Leute berufen sich bei jeder Gelegen - -
heit auf Marx und nennen sich „wahrhafte Revolutionärs " .

Ueber die -Stellung der Zentralleitung > der K . P . D .
zum Parlament -at . is .mus heißt-!es in,demselben Be¬
richt :- „Wenn die proletarischen Masstn vom direkten Mas-
senckampf - zurückgedrängt werden, wenn sie von der Straße
mit Maschinengewehren , weggejagt Herden, wenn die Dik- ,

tatur der Bourgeois einstweilen wieder aufgerichtet wird,
was soll die Partei des Proletariats tun ? Sie ist illegal .
Sie besitzt keine Zeitung , keine Möglichkeit, Versammlun¬
gen einzuberufen , sie kann sich politisch nicht betätigen . Was
soll sie tun ? Flugblätter genügen nicht . Wenn sie sich
vor aller Welt betätigen kann, existiert sie nicht . Es
bleibtihrnureins : Im Parlament ihre Stimme zu
erheben. Karl Liebknecht hat im Reichstag zur Zeit der
Kirchhofsruhe im Deutschen Walde bewiesen, was zu¬
weilen eine Parlamentstribüne wert ist .
Wenn also das Abflauen der Revolution noch anhaltcn
sollte und wir zum Schweigen verurteilt werden würden,
so müsien wir eine öffentliche Tribüne suchen, von der aus
wir wirken können". Bemerkenswert ist in diesem Zitat
die Feststellung des „A b f I a u e n s d e r Revo¬
lution ".

Interessant ist die Stellungnahme zu Gewerk -
schaftsfragen , in der sowohl der U . S . P . , wie den
Syndikalisten gegenüber eine Grenze gezogen wurde. Tie
Hoffnung , „die Gewerkschaften von innen heraus , ohne
Spaltung zu erobern", gab man auf . Dafür wurde die
Parole ausgegeben : Die konterrevolutionären Gewerk¬
schaften müsien zerstört werden !

Man sieht, daß sich die Kommunisten von den Unab¬
hängigen nur durch ihre Ehrlichkeit unterscheiden. Im
übrigen sind sie sich beide gleich . Gleich ist ihre Oberfläch¬
lichkeit , mit der sie die politischen und wirtschaftlichenDinge
beurteilen , gleich sind sie sich , im Gebrauch von Schlagwor-
tcn und Phrasen , und gleich sind sie sich vor allen Dingen
in ihreni Ziel : Der Zerstörung der deutschen Arbeiterbewe¬
gung .

Italien .
d'Annunzio und die hilflose Regierung .

WTB . Rom, 19. Sept . Die Unterhandlungen, die General '
Bvdoalw durch Vermittelung angesehener Bürger Fiumes und '
durch Fühlungnahme mit d 'Annunzio eingeleitet hat , sind bis jetzt

'
an dem unbeugsamen Widerstand des Dichters gescheitert. Fiume'
ist für einen Monat mit Lebensmitteln versorgt und mit Waffen
und Munition , die für drei Monate ausreichen . Die Ministcr-
berutnngen iu Rom komme» nicht vorwärts. Batoglio soll beab-
sichtigen, nach Fiume zu reisen, um persönlich mit d 'Annmizio zu
verhandeln. Er hat inzwischen an die Offiziere und Mannschaf »
ren dsillnnunzios einen Aufruf gerichtet, in dem er mitteilt, daß
die van der Regierung gestellte Frist zur Rückkehr zu der mili -
täriichen Einheit abgelaufen ist , das; die Truppen d 'AnnunzioS
künftig als Deserteure behandelt werden sollen. Jedoch haben bis»
her kaum 100 Mann , darunter einige Offiziere, d'Annunzio ver¬
laßen . ,

Frankreich.
Achtftundentag und internationales Arbeiterrecht.
Versailles, 18 . Sept . In einer Rede in der französischen

Kammer erläuterte Arbeitsminister Colliard das 13. Kapitel
des Friedensöertrages , das der internationalen

^ Rege¬
lung , der Arbeit gewidmet ist. Er sagte : Die fünf indu¬
striellen Großmächte hatten die Aufgabe , das internationale
A'rbeitsstatut auszuarbeiten . Die internationale Kommission
hat selbstverständlich die Möglichkeit, die bereits getroffenen Be¬
stimmungen abzuändern . Aber das, was erreicht ist , bedeutet
doch immerhin schon einen sozialen Fortschritt . Um eine ständige
Berührung zwischen den einzelnen Völkern aufrecht zu erhalten,'
ist ein internationales Büro vorgesehen worden und außerdem soll
ein internationaler Gerichtshof eingesetzt werden . Was den
Achtstundentag anbetrifft , so erklärte Colliard , die Aus¬
führung stoße natürlich auf Schwierigkeiten , aber die Mehrzahl der
französischen Industrie » habe .den Achtstundentag sofort ange¬
wandt. Er habe 'die Produktion nur da vermindert, wo die maschi¬
nellen 'Einrichtungen nicht den Notwendigkeiten der betreffenden
Industrien entsprechen. Aber er habe ja immer empfohlen , man
solle die Einrichtungen vervollkommnen . Der Sozialist Mistral
erklärte: Unsere Freunde in Elsaß-Lothringen haben uns be¬
stätigt , daß . die Ausnahmen , die in Deutschland gegenüber
dem Achtstundentag gemacht werden, nur in den besetzte «
Gebieten erfolge » und von den französischen Militärbehörden be¬
günstigt werden. Der Arbeitsminister schloß seine Rede , indem er
zugab , daß der Vertrag hinsichtlich des Arbeiterrechts Verbesse¬
rungen zulasse, die man zu erlangen versuche. '

England .
Lage und Zukunst in England.

Darüber äußert sich in recht interessanter Weise bei
englische Pazifist Douglas Goldring in der
„Frankfurter Zeitung " u . a. wie folgt :

In diesem Augenblick, da die Ratifikation des Friedens¬
vertrags eine neue Epoche im Leben der englischen Nation
eröffnet , ist es für den englischen Beobachter äußerst schwieg
rig , die Einstellung des Landes richtig zu beurteilen . Der
gegenwärtigen Regierung wird aus den verschieden¬
sten Gründen ein starkes Mißtrauen entgegenge¬
bracht . Viele militärische Uebergriffe und
Skandale sind ungesühnt geblieben, und die von ihneix
Betroffenen sind von Gefühlen der Empörung und , des
Zorns über das erlittene Unrecht beherrscht . Außerdem
hat der moralische Niedergang . — der Tiefstand
des Ehrenkodex bei öffentlichen Persönlichkeiten — alle
„gutgesinnten " Leute der begüterten Klassen und der freien
Berufe mit .Entsetzen erfüllt . Die Lügen , die im Par <
lament von Regierungs -Mitgliedern . ausge¬
sprochen würden , die Lügen , die vom offiziellen
Preßbüro unter die Nation gestreut worden sind, . die
ans Licht gekommenen finanziell e.n und 0 f j i^ j e I-
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len Skandale , die allgemeine Erkenntnis , daß diehöchstenWür den träger korrupt und u n m o .calisch sind und mehr Wert auf persönlicheVorteile als aufs Gesamtwohl legen , — alle dieseTatsachen haben in den anständigen Engländern Unruheund Sorge wachgerufen . Von Wichtigkeit ist die Einstel¬lung des Proletariats : Numerisch ist selbftverst 'ind -Inh die Labour -Party die größte Partei Englands .Sie wird sch l e ch t g e f ü h r t , doch muß man zugeben , daßsie befähigter zum Denken und Handeln ist, als die große ,Amorphe, unmittelbar über ihr stehende Mittelklasse . Auchdürfen wir nicht vergessen, daß trotz aller inneren Spal¬tungen die englische Labour - Party , zu der ein gro -zer Teil der Intellektuellen gehört , einträchtig gegendie jetzige Regierung steht . Ihre Führer sindbloß allzu vorsichtig und ängstlich . Jedenfalls aber hat dieLabour -Party trotz all ihrer Schwächen mehr Menschlichkeitimd Vernunft bewiesen/ als die älteren Parteien . Tie hat-ich wider den ungeheuerlichen Friedensvertrag ansgespro -hen , hat den Versuch gemacht , die Hungerblockade anfzu -stben , hat gegen die Vergewaltigung des Räterußlandsund gegen die Dienstpflicht protestiert . Tie Tatsache , daßin England die Arbeiterbewegung bloß Iang -

somvorgeht und nicht mehr geleistet hat , ist ein herberSchmerz für alle , die mit ihr in Verbindung stehen , undderen Phantasie nicht auf Fragen der Arbeitszeit und Löhne»egrenzt ist , sondern alle Schranken verachten .
Freilich sind die Schwierigkeiten , die sie zu überwindenhat , weit größer , als auf den ersten Blick erkannt werdenkann . Die Partei ist politisch völlig unerfahren . Viele der

bedeutendsten Mitglieder der Arbeiterbewegung , wie zumBeispiel der Führer der Bergleute , Robert Smillie , einerder hervorragendsten Männer des heutigen Englands , sindnicht im Parlament . Das einzige Mittel der Partei zumwirksamen Eingreifen besteht bisher in der Propaganda fürden politischen Streik (direkte Aktion ) . In einem so phan¬tasiearmen Lande wst England , wo überdies die Kräfteder Reaktion so glänzend organisiert und in ihrer Art sozulänglich sind , ist etivas derartig revolutionäres , wie einen
Generalstreik zu organisieren , eine schwere Sache , zu derman Zeit braucht .

Deshalb möchte ich den Brüdern in den anderen Län¬dern zurufen : „Verzweifelt nicht an England ! "Gebt nicht den Werktätigen unseres Volkes die Schuld anden ungeheuerlichen Verbrechen , von denen sie nichts wis¬sen, an denen sie kein Teil haben . Wenn wir allzu sehrzögern , unseren Brüdern zur Hilfe zu kommen , bedenkt un¬
sere Unwissenheit , bedenkt die Lügen , die uns erzählt wer¬den , bedenkt , mit welchem Geschick die Zensur die
Wahrheit ; n verhüllen weiß . Ich glaube , wir dür¬fen auf die Zukunft boffen . Dennoch geht es vorwärts !
Englands Seele ist nicht tot . Die Wandlung wird konnnenund daS imperialistisch -kapitalistische Systenr bis zur Un¬
kenntlichkeit umgeformt und unter Kontrolle gestelltwerden .

Llohd George über Abrüstung und Völkerbund .
Wie daS Pressebüro Radio aus Horsea meldet, sagte LloydGeorge in einer Rede auf dem Gewerkschaftskongreß , die

großen Rüstungen mühten verschwinden und zwarnicht nur in Deutschland , sonst würden die Opfer der Tausendeumsonst sein . Er erwarte, daß jede Verschwendung auf ,
hören werde und daß das Mißverständnis zwischen Irland unddem Rechte des vereinigten Königreichs , das sich so sehr in die
Länge gezogen habe, verschwinden werde . Aus den Opfern des
Krieges sei ein neuer Geist auferstanden, ein Geist, der zu demLande der Verheißungen führen werde , von dem viele geträumthätten und das jetzt in erreichbare Nähe gerückt sei. Er wünsche.Großbritannien nicht nach dem Triumph seines Sieges in einem
Lehnstuhl sitzen zu sehen . Bezüglich des Völkerbundes
sagte der Premierminister : Ich weiß, daß er in Frankreich und
Amerika viel kritisiert wird . Niemals hat sich ein anderer Mensch
gefunden, der gesagt hat, daß der Entwurf mangelhaft sei und daßer viel besser geworden wäre, wenn er ihn gemacht hätte. Man
muß bedenken , daß der Völkerbund ein Kompromiß ist. Trotz allem
wird sein Gebäude den Unterdrückten aller Länder Obdach ge .
währen, wenn die Völker seine Mauern treu beschützen Das ist
»s, was wir brauchen . Alles hängt davon ab, daß im Völkerbund
nicht mehr Intrigen und Mißtrauen gesät werden, daß er nicht

Samstag , den 2U. September 1919.
dazu auSgenüht wird, daß eine Nation Vorteile über die andereerringt , sondern daß unter den Völkern der Welt ein Geist wirk,lieber Kameradschaft herrscht. Wenn dies der Fall ist, so wirder eine der größten Einrichtungen sein, die jemals von Menschen-Hand geschaffen wurden.

Bulgarien.
Ter Friedensvertrag .

Der „Tempi " gibt die hauptsächlichsten militärischen und
wirtschaftlichen Bestimmungen des bulgarischen Frie¬de nsver träges an . Sie enthalten namentlich die Ab-
schassung des obligatorischen Militärdienstes , wonach dieWehrmacht zur Aufrechterhaltung der Ruhe und Ordnungnicht mehr als 20 000 Mann betragen darf . Die Zahl derZollwächter, Waldhüter und Schutzleute und Polizeiagentenist auf 10 000 feitMsttzt . Waffen und Munition , die die durchden Vertrag angegebne Zahl übersteigen , müssen in einemdurch die Entente bezeichneten Ort abgegeben werden . Eineinteralliierte Untersuchungs - und Kontrollkommission wirdalle Angehörigen der alliierten Länder feststellen . die nochnicht heimgeschafft sind, und die wegen strafbarer Handlungfastliegen, die an Gefangenen der alliierten Nationen began¬gen worden sind. Schließlich bezahlt Bulgarien eine Kriegs¬entschädigung von 2 250000 000 Frank , deren Zahlungin einer Marimälfrist von 37 Jahren erfolgt sein muß .

Deine Nachrichten.
Berlin . Ueber die Lage der preußischen Finan -z e n sprach sich Minister Südekuin einem Vertreter des

„Berliner Lokalanzeigers " gegenüber dahin aus , daß dieschweren finanziellen Sorgen Preußens eine Lösung findendürften , die auch ängstliche Gemüter beruhigen könne . Na¬türlich hänge letzten Endes auch daS WiederhochkommenPreußens von der Gesundung des Reiches ab . Vor allenDingen sei aber Arbeit und Vernunft nötig . Arbeit , uner¬müdliche Arbeit , keine wilden Streiks .Berlin . Wie sich der „Vorwärts " melden läßt , ist die
ostpreußisch . lettische Grenze für in Deutsch-land angeworbene Freiwillige nunmehr völlig gesperrt .Tie Grenztruppen sind angewiesen , gegen Uebertrrttsver -
srrche mit Waffengewalt vorzugehen .Stettin . Die Stadtverordnetenversammlung wurdevon demonstrierenden Magistratsbeamten gesprengt . Diesehatten die Tribüne des Sitzungssaales besetzt und fordertenvon dort aus mündliche Verhandlungen mit dem Ober -bürgermeister wegen ihrer Gehaltsforderungen . Dabeikam es zu derartig lärmenden Kundgebungen , daß dieSitzung aufgehoben werden mußte .Berlin . Nach dem „Berliner Lokal -Anz ." hat die Zahlder Streikenden der Berliner Metallindustrie bei derA . E .-G . sich um 2000 vermehrt . Bei den übrigen Firmenist die Zahl der Streikenden teilweise etwas zurückge-
gangen .

Berlin . Nach dor „Voss . Ztg .
" wurde der Kommandantder württembergischen Reichswehrbrigade Nr . 13 General¬major Has zum Landeskommandanten Württembergs er¬nannt .

Wien . Der Präsident der Nationalversammlung hatdem seinerzeit wegen des Giftmordversuchs an einer An¬zahl von Generalstabsoffizieren verurteilten ehemaligenOberleutnant Adolf H o f r i ch t e r den R «st der Freiheits¬strafe erlassen .
Versailles . Nach einer Depesche aus Brüssel hat diebelgische Regierung zugestimmt , einem französischen Gene¬ral das Oberkommando über die Bescitzungstrnppen in denRheinlanden anzuvertrauen . ES ist bis jetzt nicht bekannt ,ob England und Amerika hierfür gestimmt haben .

Dadische Politik .
Die „Badische Landeszeitung "

unterstellt un °
, wir predigen den Bürgerkrieg , weil wir neulichSie Reaktionäre wegen ihrer ungeniert frechen Treibereiengewarnt haben , und dabei bemerkten, daß !>as empörte Volknickt immer die Nachsicht wie im November v. Js . waltenlassen könnte. Schließlich meint das Blatt :

Srfte 2.
„Solche Aeußerungen beleuchten blitzartig die Situationund dürsten auch denen zu denken geben , die bisher intereffe-los der Wühlarbeit der Spartakisten und Kommunisten/.egenüberstanden . Dabei ist festzustellen, daß der „Volks,freund "

, der sich zu solch blutrünstigen Drohungenund Aufreizungen verleiten ließ . Organ der Mehr.
hÄtrwziel ' sten ist . Auffallend ist er auch, daß sich eine solch»Sprache im „Volkssreund " erst breitmacht seit der Uebernahmrder Hauprschristleitung durch den Genossen Schövslin , denbisherigen Gouverneur von Berlin .

"
Was die „B . L." uns unterstellt , ist blanker Unsinn . Werden „VolkSfteund" aufmerksam verfolgt und sein Inhalt nichtabsichtlich entstellen will , wird zugeben ' müssen, daß wirjede Gewalttätigkeit bekämpfen und nach Kräftenuns bemühen , einen neuen Bürgerkrieg zu verhin¬dern . Aber eben deshalb müssen wir auch gegen die täglichdreister sich erhebende Reaktion scharf zu Felde ziehen, dennan ihr erstarken die Radikalen auf der äußersten Linken, ausderen Tätigkeit dann wieder die Reaktion Nahrung zieht..Was wir neulich schrieben, war eine Mahnung aberkeine Drohung . Mit ein klein wenig Ehrlichkeit konnteauch die „B . L." das verstehen. Ter Angriff auf den Genos¬sen Schöpflin schenken wir der „B . L .". Allerdings in derBekämpfung der gemeingefährlichen Reaktion wird Sch. jeder-zeit rücksichtslos sein . Um die Ordnung zu bewah -ren , um Unglück und Bürgerkrieg zu ver¬meiden . _

Der „Badische Beobachter" teilt auf unsre kürzliche Av-frage , ob Herr Abg. S ch o f e r tatsächlich aus der KonstanterKatholikentagung sich so geäußert habe, wie die „KonistanzerZtg ." berichtete, nämlich, „daß die katholische Kirche mit Ge¬walt , wenn es nicht anders ginge , ihre Rechte zu wahrenwissen werde"
, mit , daß die „Konst. Ztg ." ungenau referierthabe. — Herr Schofer begnügt sich also mit einem zahmenStreik .

Zuruhesetzung von Beamten bei der Finanzverwaltung .Tie Finanzbeamten führen Klage , daß in dem Abgang zu¬ruhegesetzter Beamter auch dann Verzögerungen eintreten ,wenn besondere Gründe zur Hinausschiebung des Verset¬zungstermins nicht vorliegen . Nach unserer Ansicht sollt«unter allen Umständen dienstlichen InteressenRechnung getragen werden . Persönliche oder politische Ge¬sichtspunkte müssen hier ausscheiden . 70jährige Beamtebloß deshalb zurückzuhalten , weil eS den Herren eben so inden Kram paßt , halten wir nicht für angängig .
Regierung und Wohnungsnot . Gegenüber einer Be¬merkung des „Bad . Beobachters ", daß das Wohnungsamtweder bei der Stadt noch beim Ministerium des Innern .Unterstützung finde , weist letzteres darauf hin , daß eSlängst mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln der brül¬lenden Wohnungsnot Herr zu werden suche . Daß aber ge¬rade die Gemeindebehörden und namentlich di»jenigen der kleinen Gemeinden nicht immer und überallan die Lösung dieser ihnen obliegenden schwierigen und

verantwortungsvollen Aufgabe mit dem nötigen Verständ¬nis und der erforderlichen Tatkraft Herangehen . Die Re»
gierung mißbilligt es auf das schärfste, daß immer nochInhaber großer Wohnungen mit einer über ihren Bedarfweit hinausgehenden Zimmerzahl nicht mit aller Schärfezur Abgabe der überzähligen Räume veranlaßt werden ,und sie erwartet , daß etwaige Versäumnisse baldigst nach¬geholt werden . Gleichzeitig behielt sie sich vor , gegebenen¬falls selbst durch ibre Organe Nachprüfung der WohnungS -
verhältnifse und der Maßnahmen der Gemeindebehördenauf diesem Gebiet vornehmen zu lassen.D "nk des Reichspräsidenten . Der Reichspräsident hat andie badische Regierung folgendes Schreiben gerichtet : „Es iflmir ein Bedürfnis , nochmals für den herzlichen Empfang»den ich in meinem lieben Heimatland gefunden habe, auf-
richtigst zu danken und ich darf Liften meinen Dank auchdenen zu übermitteln , die dazu beigetragen haben , den leidernur zu kurzen Aufenthalt so unvergeßlich zu machen. Daßdie Sorgen und Note meiner Heimat mir stets besonders am
Herzen liegen, brauche ich nicht zu versichern: was in meiner
Kraft steht, werde ich gerne tun , um die weitere gedeihlich «

Entwicklung Badens zu fördern , gez . Ebert .
"
_

Was , nicht möglich, der Jrelikowski kein Polack? Brauet
riß Mund und Augen weit auf .

Aber Stasia versicherte mit einem Lächeln, das sie aller -,
siebst kleidete : der Vater sei so gut deutsch wie nur einer.
„Fröhlich "

sei eigentlich sein Name ; „Freükowski " hättennur die Hiesigen daraus bemacht, und er habe das beibchal-ten , weil er es müde geworden sei, immer zu widersprechen.No . dann sah sich die Sache doch einigermaßen anders anlDer Ansiedler atmete erleichtert auf .
Als Valentin gegangen war . um seine Braut nach Haus«

zu begleiten — strahlennd glückselig — saßen die Eltern noch
lange beisammen . Des waren sie sich einig : übel war da»
Mädchen nicht, und deutsch konnte sie fließend. Wenn derValentin nun rocht auf sie einwirkte , konnte es am Ende doch
noch gut gehen ! Wer wohin nur mit dem jungen Paar ? !
Michaeli hätte die Hochzeit wohl schon sein könen — heiratenwollten die beiden gar zu gern bald — , aber hier ins Haus ? !
Nein , dazu wollte sich Petex Bräuer nicht entschließen, und
auch Frau Kettchen hatte Angst davor .

Sollte der Junge sich vielleicht selber eine Stelle kaufen?
Dann fehlte dem Vater wieder die Arbeitskraft . Nein , das
ging erst recht nicht an , selbst wenn die Mittel zum Ankauf
ausgereicht hätten !

„Hm , hm , wat mache mir ? !" Bräuer fuhr sich unwirschin die Haaere und kratzte sich den Kopf.Da wußte die Frau auf einmal Rat : sie würde zumHerrn Vikar gehen und den fragen ; der wußte sicherlich einen
Ausweg .

Und der Mann widersprach nicht. —
Unweit vom Hause der Rheinländer ließ die Kommissiondiesen Sommer ein hübsches Haus aufführen , mit einer klei¬nen Galerie , wie eine Veranda , rundum und einer geräumi¬gen Stallung daneben ; auch ein Schuppen für Wagen warvorbedacht. Das sollte ein Wirtshaus werben für Kolonie

Augenweide, sodaß die Ansiedler,, wollten sie einmal einGlas Bier trinken , nicht nötig halten , im Poeieckaer Dorf¬krug einzukehren , wo nian das Bild ihres Kaisers so schmäh¬lich schimpfiert hatte . Ueberdies konnte es nur zu Unzu-
träglichkeiten führen , wenn das polniÄe und das deutscheElement so unausgesetzt aufeinander stießen

(Fortsetzung folgt.)

Das schlafendeHeer.
Roman von Clara Viebig .
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„Melne Mutter , Matka , 7 !,Poschla*) in die Stadtka , . 7
Kupitsch* *) Messer, Nosa,
Zu schlachten alte Kosa" *) —"

langen bst drei kleinen Ansiedlermädchen und drehten sich an
den Händen haltend , wirbelnd im Kreise.

Auf der Türschwelle saß Michalina , klatschte zum Ringel -
reihen in die Hönde und freute sich : ei , die Kinderlein hatten
schon brav gelernt ! Und sie rief : „Höret zu , ein neues" 'prangmit in den Kreis und lehrte sie das Liedchen von der Mutter ,
dem kleinen Rebhuhn , das da schlägt die Kmderlein . währendder Vater — -Itefier Vater — trinkt stets Branntswein .

Feurig war die Sonne hinterm Acker gefunken , die gold-
retfen Aehren tief bestrahlend . Nun war der Himmel wie
mit Rosen besteckt, mit lauter sanften rosigen Rosen. Eine
heitere Stille lag .über der weiten Flur , die weiche Abende
Müdigkeit eines Erntetages .

Der letzte der Halme war heute gefallen auf des Ansied¬lers Land . Allzudicht hatten sie nicht gestanden und allzu¬
schwer waren sie auch nicht, aber man mußte eben zufriedenfein; ei war ja auch die erste Ernte , das nächste Jahr würde
schon weit besser werden !

Die braune Michalina hatte sich tüchtig gebückt beim Ras¬
sen hinter den- Männern ; nun tanzte die Nimmermüde nochmit flinken Füßen . Sie war sehr vergnügt ; heute hatte der
Valentin , als sie den letzten Schwaden zur Seite gelegt, sich
plötzlich u-mgedreht, sie um den Leib getaßt und sie geschwenktmit einem lauten jubelnden Juchhe . Sie wußte nicht, warum
er so froh war , aber froh war auch sie. Ob er jetzt nicht bald
heimkommen und am Türpfosten lehnen würde ? Fortgegan -°gen war er zur Feicrabcndzeit , mit einem fristhwcißenHemde angetan . Drinnen ans dem Tische wartete die sanve ,die kühlende Milch schon lange aui ihn . Wenn er doch bald
käme ! Nun , er würde schon bald hier sein ! Ihr Herz sagteihr 's .

flinfr zuKaufen. ***) Ziese.

Lustig schwang sie sich mit den Kindern . Da sah sie ihnkommen im Wendrot .
^ Mer er war nicht allein . Eine ging neben ihm ; um derenSchultern hatte er seinen Arm gelegt . Dicht gingen sienebeneinander , ganz dicht , als wären sie eins . Und dasAbendrot war um sie her wie ein Rosenschleier, zart und weich .

Valentin hatte den Eltern seine Braut zugeführt . Nunhatte der Vater es endlich eingeschen, daß gegen Gottes Fü¬gung kein Ankämpfen ist.
Es war Peter Bräuer bitter schwer geworden, „ja " zu'

agen , aber was sollte er machen? Immer sah er in die bit -renden Augen seiner Frau , und abends , wenn er müde warund gern Ricke haben wollte , fing sie an , ihn zu streichelnund unterm Streicheln vom Valentin zu reden.
Frau Kettchen hatte sich der Sache ihres Stiefsohnesehrlich angenommen . Valentin hatte es bald gefühlt, daß eran der Mutter einen Hinterhalt habe, immer kam er zu ihr ;wenn er gar zu unglücklich war , fern von seinem Mädchen ,sah sie ihm tröstend in die hohlen Augen und sttich ihm daswirre Haar ans der umwölkten Stirn . Immer mehr wurdees der Frau klar, daß es ihre Pflicht sei , dis Heirat zustandezu bringen — hatte denn das nicht auch der Herr Vikargesagt?

Und so kam denn auch der Ansiedler nach und nach zuder Einsicht , daß es ihn« nichts helfe , „nein " und wieder„nein"
_

und „dreimal nein" zu schreien . Möchte denn derValentin die polackische Hexe bringen ! Aber sein Gewehrwollte er auch wieder haben — der Polack, der Frelikowski ,'sollte ihm den Buckel lang rutschen!
Stasia . die mit niedergeschlagenen Augen zum erstenMal in der guten Stube der zukünftigen Schwiegereltern-'aß . sagte bescheiden , daß es dem Vater aufrichtig leid tue ,den -Herrn Bräuer gekränkt zu haben , und daß er gern bereitsti , die Hand zur BerstHnung zu bieten . Wenn der HerrBräuer gestatte , würde der Vater am nächsten Sonntag kom¬men und das Gewehr bringen , freue er sich doch schon garsehr , vom großen Krieg und von io manch anderm zu reden.Der Vater sei ja von deutschen Eltern , nicht gerade amRhein zwar, aber in Ober schlesien geboren
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flus der Porter.
Im Kampfe mit den Unabhängigen und Kommunisten.

Am Donnerstag abend sprach Genosse Schöpflin -
.Karlsruhe im Nibelungensaal in Mannheim . Obgleich
'ein Eintrittsgeld von 30 L festgesetzt war . war der riesige
Saal dicht gefüllt . Neben den sozialdemokratischen Ar¬
beitern waren auch die Unabhängigen, die Kommunisten
und Bürgerlichen sehr stark vertreten . Als Schöpflin mit
seiner Rede beginnen wollte , verübten die Unabhängigen
und Kommunisten einen Höllenlärm, obwohl ihnen freie
Aussprache zugesichert war . Etwa eine Viertelstunde lang
lobten sie, aber der Versammlungsleiter , Stadtrat Bott¬
ler , wie auch der Redner ließen sich von der brüllenden
knd tobenden Gesellschaft nicht einschüchtern. Ta die über¬
wältigende Mehreit der Versammlung kühl und besonnen
blieb , konnte sich Schöpflin schließlich durchsetzen und seine
Rede halten . Natürlich wurde er oft minutenlang unter¬
brochen von den Radikalinski , die sich in Schimpfworten
förmlich überboten. Der Radau war planmäßig organi¬
siert. Das unabhängige Blatt brachte zwei Tage vor der
Versammlung zwei Hetzartikel gegen Schöpflin, an bestimm¬
ten Verkehrsstellen stand zu lesen : Arbeiter ! Geht in den
Nibelungensaal und seht euch den Bluthund an ! In
den Benzwerken wurde kräftig Stimmung für den Radau
gemacht. Welche Wirkungen diese Hetze auslöste, ist daraus
ersichtlich , daß einem dieser Schreier, als er aus dem Saale
entfernt wurde , ein scharf geschliffenes Seiten¬
gewehr abgenbmmen werden konnte . Die beabsichtigte
Sprengung der Versammlung mißlang jedoch. Unter stür¬
mischem, langanhaltendem Beifall beendete Schöpflin seine
Rede . In der Debatte sprach zunächst ein Kommunist, der
sich Müller nannte , wie aber später festgestellt werden
konnte , ganz anders heißt. Er war früher bei der Volks¬
wehr , wurde dort entlassen , weil er ein wegen schweren
Verbrechen vorbestrafter Mensch ist . Dann sprach der
ehemalige „Minister " Schwarz von der U . S . P . und
der Redakteur des Mannheimer unabhängigen Blattes
Weckerle - Geiger . Es war bemerkenswert, daß kei¬
ner dieser Gegner es wagte, dem Genossen Schöpflin nach¬
zusagen , daß Schöpflin falsche Behauptungen aufgestellt
habe, wie überhaupt die Herren gegen das Referat selbst
nur wenig einzuwenden hatten,, dafür aber gegen die So¬
zialdemokratie losschlugen . Ueber den Schlußakt der Ver¬
sammlung berichtet die Mannheimer „Volksstimme " :

Ein Schlußantrag machte der weiteren „tiefsinnigen"
Debatte k la Geiger ein Ende, und Genosse Schöpflin
fcunte sich in seinem Schlußwort die Herren von links
etwas vornehmen und die Abrechnung , auf die fürsorglich
schon Schwarz hingewiesen hatte — er kennt Schöpflin von
Sachsen aus — , ließ denn auch an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig . Müller wurde mit einem Satz abgetan ;
sachlicher wurde Schwarz behandelt, der aber solche Binsen¬
wahrheiten zu hören bekam , daß es eine wahre Freude war.
Schwarz stand bei der Stäupung verlegen lächelnd im
Saal , seine Anhänger tobten unterdessen auf der
einen Saälseite weiter . Der Lärmwurdenochetwas
größer , als Schöpflin die U . S . P . als das bezeichnete,
was sie in Wirklichkeit heute noch ist , als Anhängsel der
Kommunisten;

'die U . S . P . habe keine eigene Meinung
mehr . Schwarz empfahl er Kautskys Schrift „Terroris¬
mus und Kommunismus " zum Studieren !

Um % 11 Uhr war dann das Schauspiel zu Ende und
-ie lachenden Dritten werden wieder sein die büraerli ^ e -
Reaktionäre aller Gattungen ! Es ist doch auch so schön ,
wenn Arbeiter gegen Arbeiter kämpfen ! Prächtig war die
Stimmung unserer Anhänger , mit viel Humor und großer
Schlagfertigkeit wurden die Radaubrüder abgefertigt, wenn
sie gar zu frech sich benahmen. Arbeiten wir nnt aller
Energie dafür , daß diese Stimmung anhält und noch weiter
gesteigert wird . Dann können uns einige Radaubrüder
und Flegel nichts anhaben.

Gemerndepolitrk.
Eia Zentrums -Wortbruch .

m . Hclmsheim , 15 . Sept . In geradezu schofler Weise
.verhielt sich das hiesige Zentrum gegen unsere Partei . Im
.Juli bei per Bürgermeislcrwahl ersuchte uns das Zentrum,
'
ihm Wahlhilse zu steiften. Ta der Kandidat des Zentrums ,
Mühlenbesitzer Rudolf Steiner , uns .genehm war — es
bestand auch keine weitere Auswahl —, io beschlossen wir,
Liesen Kandidaten zu unterstützen ; auch erklärte Herr Steiner ,
daß er die Kandidatur nur annehmen würde , wenn wir ihn
unterstützten . Wir schlossen also ein Kompromiß : Herr Stei¬
ner, der Gemeinderat war, wurde zum Bürgermeister ge¬
wählt, den freiwerdenden Gemeinderalesitz überläßt das Zen¬
trum, das keinen Ersatzmann aus der Liste hatte, unserer Par¬
tei. Herr Steiner wurde demnach mit 273 gegen 130 Stim -

.men gewählt . — Letzte Woche fand nun Gemeinderats-Er ' atz-
wahl statt . Und da mußte denn unsere Partei erfahren , daß
aus Treu und Glauben beim Zentrum nicht zu rechnen ist ; in
schmählicher Weise versagten seine Anhänger . Von 11 Zen¬
trumsstimmen fielen nur 4 auf unsern Kandidaten : 4 weitere
Stimmen waren ungültig und 4 Stimmen fielen auf den
Gegenkandidaten , der demnach gewählt wurde . Der Verrat
und Wortbruch ist dem Zentrum also diesmal gelungen . Die
Herren wollen es allerdings nicht wahr haben, sie sagen , die
Sozialdemokratie hätte ihren eigenen Kandidaten im Stich
gelassen , ja der sozialdemokratischeKandidat hätte selbst seinen
Gegenkandidaten gewählt . Solche Behauptungen sind natür-
stch Unsinn; es wird damit zum Verrat noch der Versuch ge-
n °acht, Verwirrung in unsere Reihen zu bringen, die eigenen
Genossen aufeinander zu hetzen Das wird den Herren natür¬
lich nicht gelingen.

Wie das Bürgertum , Zentrum und Bürgervartei , ar¬
beiten sei noch an einem Bei ' piel klargelegt . In unserem Ort
haben wir drei Kriegsinvaliden, Beinamputierte. Vor kur¬
zem frug nun dc,s Lazarett Ettlingen wegen Unterbringen
ernes der Invaliden bei der Gemeinde an . Die Gemeinde-
behorde hatte aber für diese Bitte kein Gehör , Niemand küm¬
mert sich um die Invaliden . Ta haben wir hier einen be-
güterteen Ratschreiber, k '.n Mann ohne Kinder , der ganz gut
unem Invaliden Platz machen könnte. Auch die Akziwrstelle
wnntr mit einigem guten Willen besetzt werden . Vielleicht
nimmt sich die Behörde der Sache an , wenn das Rathaus nicht
stiebt ". Wenn man aus den Fabriken Arbeiter , die Selbst-

Tamstvg , den 20. September 1010. Seite 3.

verwrger sind und eigene LanÄwirtickiast haben, entlassen w: ll ,
warum wllte man dann vor solchen Herren Halt machen ?
Vielleicht weil sie immer die großen „Patrioten " waren? !
Hier könnte die Regierung praktische Jnoalidennmorge trei-
ben. Der Unterstützung unserer Genossen kann sie da sicher
sein .

Verkehrte Kommunalverbandspraxis.
r . Gcngcnbach , 18 . Sept . Eine von den Gewerkschaften

auf letzten Samstag im Löwensaal einberufene Versamm¬
lung war von zirka 400 Personen besucht . Tie Fünserkom -
mission erstattete Bericht über die Tätigkeit , die sie bisher
in der Lebensmittclfrage entfaltet hat. Es war eine um¬
fangreiche Arbeit , die die Kommission geleistet hat, wofür
ihr von der Versammlung Dank und Anerkennung ausgc-
svrochen wurde . Bedauert wurde, daß trotz Resolution,
Protestnoten und persönlichem Vorstelligwerden bei der
Behörde immer noch kein Mehl geliefert werde . Ein Dis¬
kussionsredner trat für die Beseitigung der Zwangsbewirt -
schastung ein . Ihm wurde sofort entgegengehalten, daß
wir durch solch eine Maßnahme unsere Versorgung vollends
ruinieren würden . Tie ganze Versamnstung stimmte dieser
Auffassung bei. — Aus dem Kommissionsbericht sei ein
Punkt herausgegriffen , der besonders interessant ist. Die
Reichsvcrteilungsstelle für Nährmittel und Eier bat der
badischen Nährmittelversorgung amerikanisches Roggon-
inchl zugewicsen. Es sollte dieses Mehl im Hinblick auf die
geringe Menge nur zu Massenspeisungen und an Anstalten
abgegeben werden. Was tut nun aber der Kommunalver¬
band Offenburg -Land? Er geht her und gibt, wiederum
im Hinblick auf die geringe Menge, an die Wirtschaf¬
ten Roggenmehl, Speisemehl und Zucker ab , das werk¬
tätige Volk aber , das sich von früh bis spät abrackert , bittet,
wird vorstellig, protestiert , um etwas Mehl zu bekommen ,
erhält aber nichts. Die Wirtschaften aber , in denen sich die
fremden Kurgäste herumtreiben und den Herrgott einen
guten Mann sein lassen , die werden beliefert. Ist das nicht
ein Skandal ? Mit Entrüstung nahm die Versammlung
Kenntnis von dieser Sache . Die Stelle der Lebensmittel¬
kartenausgabe wird am 1 . Oktober neu besetzt . Außer eini¬
gen Bevorzugten wird der Fr . W . niemand eine Träne
nachweinen . Auch werden vom 1 . Oktober ab die Lebens¬
mittel von anderen Personen ausgegeben. Zum erstenmal
sind nun Kartoffel geliefert worden , die aber durch die
enorme Hitze und lange Reise sehr gelitten haben . Es ist
zu hoffen , daß durch die Reorganisation des Ortsausschus¬
ses in Zukunft nicht mehr so willkürlich gewirtschaftet wird
als bisher . _

Donaueschingen, 17 . Sept . Als Bürgermeister unserer Stadt
ist jetzt Bürgermeister und Rechtsanwalt Fischer in Philippsburg
lTemokrat ) in Aussicht genommen . Die Wahl findet am 24 .
September statt.

Lahr. 17. Sept . Ter Ausstand der städtischen Arbeiter ist
nach halbtägiger Dauer zu Ende gegangen . Der Stadtrat hat
keschloffen, die Frage , ob die Arbeiter weitere Zulagen erhalten
sollen , dem Bürgerausschnß vorzulegen .

Gewerkschaftliches.
Gcwerkschaftskonferenz.

Es wird nach einmal ausdrücklich darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die Konferenz der freien Gewerkschaften Badens ,
die am 20 . und 21 . -sevtember 1919 in Oncnbura stattfinden
sollte, aus den 4 . und 5 . Oktober 1919 verlegt worden ist .

Tie Gewerk'chaftskartelle werden gebeten, dies den Zweig¬
vereinen und den in ihrem Orte befindlichen Gauleitungcn
der freien Gewerkschaften und den pewäölten Delegierten
mitzuteilen. Gcwcrkschaftskartell Karlsruhe.

Ein neuer Trick des gelben Deutschnationiürn
Handlungsgchilscnverbandes .

-l- Ter Deut 'chnationale Hanülungsachilsenveröand macht
unter den heimkehrenden Kriegsgefangenen große Propaganda
und versucht dabei , sozialdemokratisch denkende Handlung^
geeilten auch in sein konservatives Laaer zu lotsen. In einem
„Ratgeber für heimkehrende kriegsgefangene Handlungs¬
gehilfen" 'chreibt er :

„Ter T . H . V . war die einzige Gewerkschaft, die den völ¬
kischen Gedanken auf ihre Fahne geschrieben, die den Klassen¬
kampf als einen zugleich völkischen Kampf begriffen hatte. Und
dieser Gedanke marschiert jetzt ! Selbst in den Reihen der freien
Gewerkschaften und der Sozialdemokratie brich ! sich die Er -
kenntnis Dahn , daß das deutsche Volk gegenüber den andern
Völkern einen Klassenkamps , also einen völkischen Kamps zu
führen hat , denn das deutsche Volk ist des Besitzes seiner Pro¬
duktionsmittel beraubt .

"
Wenn der Deut ' chnationale Handlung?,cnhistenverband

von Klcssenkampf spricht,- io ist das eine Heuchelei , die
genau kennzeichnet , mit welchen Mitteln diestr Verband Mit¬
glieder rängt , die er dann als Sturmtrupps für Iudenhetze
und reaktionäre Politik auszubilden vermckt. Tieie Politik
des Teut 'chnationalen Handlungsgchilfenverbands ist ja zur
Genüge bekannt , neu ist nur , daß er auch Sozialdemokraten
wr seine dunkeln Absichten zu gewinnen sucht . Für alle Hand¬
lungsgehilfen , die aur dem Boden des Klassenkamvsts stoben ,
gibt es nur einen Verband, den Zentralverband der
Angestellten . Noch ist es Zeit, aus den Harmoniever-
bänden auszutrcten !

fugend und Sport .
Die SonntirgS -Züge.

Ein Naturfreund schreibt uns : In dieser Zeit des
Schiebertums, der Höchstpreise, an die sich niemand hält , der Ohn¬
macht gegen Wucher und Betrug , des überall zu Tage tretenden
Ueberflusses und doch Mangel an Allem , der fortwährenden Stei¬
gerung der Lebensmittelpreise trotz der l 1/. Milliarden de? Reiches
für den Preisabbau , des Zornes und Aergers , der unerfüllten
Hoffnungen politischer und wirtschaftlicher Art und so fort und
fort, ist die nervöse Ueberreizung der Menschen auf den Höhe¬
punkt gestiegen . Trotz der höheren Löhne und Gehälter ist cs
jedoch den Arbeitern und niederen Beamten geradezu unmöglich
ihren endlich erreichten , jedoch absolut unzulänglichen Urlaub
( 3—7 Tage ) so auSzunützen , wie sie gerne möchten. Für sie , die
am ehesten Urlaub und Erholung nötig hätten , gibt cs in dieser
Beziehung noch viel zu tun . Da cs diesen Menschen unmöglich
ist , längere Zeit im Schwarzwald oder an sonstigen Erholung?.
orten zuzubringen, so eilen sie eben jeden Sonntag hinaus ins , . _
Freie , um draußen im Wald und Feld , in Berg und Tal , die zer - ; lang im Gasthaus „Zum Hirsch"

, in der Kamerad Rentschler
rüttete Nerven wieder einigermaßen zur Ruhe und Ordnung aus Rastatt ein Referat über die Aufgaben des Reichsbundes
zu bringen, um zu vergessen, um nur einige Stunden diesen Nöten gab , wurde die Ortsgruppe gegründet, der bereits 30 Mitglieder
entrückt zu sein . jbeitraten . Als Vorstand wurde Kamerad Wehrle und als

Ta naht ickon wieder ein neues Gespenst : — Die Kohlen.
— Die Zuge, die den müden Menschen Sonntags hinausae-

fuhrt haben , , ollen eingestellt werden. Also auch dieses noch aar
nichts mehr soll der Mensch haben .

Ehe die verantwortlichen Männer diesen Schritt tun sollten
sie sich doch klarmachen , was sie da den Menschen antun wollen
dre die ganze Woche zwischen den vier Wänden an harte Arbeit
gebunden sind ? Gibt es kein anderes Mittel , Kohlen zu sparen ?
— Wir meinen gerade an der Bahn selbst wäre es möglich
Früher hatten wir bekanntlich . nur " 3 Wagenklassen ; jetzt sind
cs vier — trotz der Revolution. Die 3 . Wagenklasse wurde noch,
mals geteilt, so daß die Herrschaften mit Geldbeutelinhalt dritter
Fülle nicht mit jenen vierter Fülle verwechselt werden können.
Tie Einrichtung der Wagen ist dieselbe . EZ trifft hier das genau
noch so zu, was zu tausendemal schon in Vorkriegszeit von den er.
sten und zweiten Wagenklasse gesagt wurde: Während die vierte
Wagenklasse , der Volksmund nennt sie Viehwagen 1. Klaffe ,
lebensgefährlich überfüllt sind, verraten die Fenster der übrigen
Klassen eine öde Leere, höchstens daß ein fettes Schicbergesicht
seine Nase am Fenster glatt drückt.

Wie sagen daher : hinweg mit den verschiedenen Wagen -
klaffen, mit AuSnahnre etwa einer für lange Fahrt ausgestatte-
ten in Durchgangswagen, und volle Ausnützung des verfügbaren
Wagenmaterials . Tic Folge , wäre, daß etliche hundert Wagen
nicht nutzlos auf den Schienen hcrumgezogen würden , die da.
durch eingesparte Kohle wäre für Sonntagszüge benutzbar und
vielen Menschen wäre nicht auch die letzte Freode, die sie noch
haben, genommen.

flus dem Sande-
Durlach .

Eine Obstschau mit Obstbestimmungstagveranstaltet der hie-
sige Obstbauverein am kommenden Sonntag den Räumen des
Gasthauses zur „Blume" .
Ettlingen.

o. Oeffentlichc Bollsversainmlnng. Unerwartet stark war dir
öffentliche Volksversammlung am Dienstag abend im Sonnen . ,
jaal besucht. Besonder? zahlreich waren die Parteigenossen uns .
-Genoffinnen erschienen , auch hatte sich eine Anzahl Angehörige '
anderer Parteirichtungen eingeftmden , um dem Vortrag unsere«
Gen . Schöpflin zu lauschen . „Die Revolution und das neue
Deutschland " war das Thema , das Gen. Schöpflin behandelte .
Mit klaren, überzeugenden Ausführungen gab er ein Bild unserer
äußerst kritischen und ernsten Lage . Erschöpfend behandelte ec
die Vorgeschichte der Revolution und deren weitere Entwicklung.
Geradezu erschütternd war seine Schilderung der wirtschaftlichen
Lage unseres Reiches . Mir schlagenden , treffenden Beweisen
rechtfertigte er auch die Haltung der Regierung und deren Maß¬
nahmen während der bewegten Monate der Revolution . Manch
anwesenden Parteigenossen und im größeren Maße den Anhängern
der U .S .P ., die sich bisher von gewissen Phrasendreschern radikal¬
ster Art beeinflussen ließen, mögen die Worte des Genoffen
Schöpflin bittere Pillen gewesen sein . Und mancher der An-
wesenden , der in den letzten Monaten den radikalsten Sozialifie-
rungsproblemen das Wort redete, mag durch diese Ausführungen
eines anderen belehrt worden sein . Möge das Proletariat endlich
zur Nüchternheit zurückkehren und die Gefahr und den Ernst der
Zeit erkennen. Aber nicht nur dem Proletariat , sondern auch dem
Unternehmertum , das auch einen großen Teil der Schuld durch
seine passive Haltung während der letzten Monate der Revolution
trägt , möge das Gebot der Stunde,heißen : äußerste Pflicht¬
erfüllung . Ter unabwendbare Untergang wäre auch der Uu-

tergang der breiten Massen des Volkes. Deshalb ist cs Pflicht
des deutschen Volkes , sich in den Dienst der Arbeit zu stellen, um
mit äußerster Kraftanstrengung unser Vaterland in eine

^bessere
Zukunft zu leiten. — In seinen Schlußworten richtet Gen. Schöpf¬
lin noch ein Mahnwort an die Kriegsbeschädigten und die Hinter-
bliebcnen der Gefallenen . Auch hier sei die mangelhafte Unter¬
stützung eine Folge der zusammengebrochenen Finanzkraft. Ge -
d u l d bei diesen schweren Hemmungen und Hindernissen sei Pflich!
dieser Armen. Eine Diskussion fand nicht statt. Mit kurzen ,
Worten schloß der Vorsitzende , Gen . S t ö h r e r , die trefflich und
eindrucksvoll verlaufene Versammlung.

Rastatt .
-l- Nachforschungen über Vermißte. Familien, von denen

Hecresangehörigc als vermißt gemeldet sind, werden darauf auf¬
merksam gemacht , daß die Adresse des Vermißten mit Photogra .
phie, Angabe des Regiments, der Kompagnie usw ., wann und wo
der Betreffende als vermißt gemeldet wurde an die Komman¬
dantur des Durchgangslagers R a st a t t gemeldet werden kön¬
nen. Tort worden die zurückgekehrten Gefangenen aus die Pho -'

tographien aufmerksam gemacht, wodurch es immerhin möglich ijt/
daß über den einen oder anderen Vermißten Näheres erfahrest
werden kann .

-l- Fußballwcltlpiel . Der Rastatter Fußballverein 04 wirj
am Sonntag , 21 . 9 . , seinen neuen Sportplatz einweihen . Uri
der Würdigkeit dieses Festes einigermaßen zu entsprechen, Hai
der R. F .V . 04 den F .C. Nerdstern Basel zum Weihespiel per-
pflichtet ; außerdem erscheint der rühmlichst bekannte F .C . Phönix
Karlsruhe zum Propagandaspiel. Bankett und sonstige Unterhal¬
tungen werden den Tag ergänzen. i

- l- VortragSkursus . Am kommenden Sonntag, 21 . Sept .,
vormittags Punkt 10 Uhr, beginnet im Ankersaal der 3. Vortrag
des Gen . Dr . Kraus über das Thema : „ Sozialisierung". Dre-
jenigen Arbeiter und Angestellten, die an den Kursen noch teilz
nehmen wollen, bezahlen für die noch folgenden 2 Vorträge 2J (J
Das Thema „Sozialisierung " verspricht ganz besonders interessant
zu werden ; deshalb kann der Besuch des Vortrages jedem Genos¬
sen bestens empfohlen werden.

. 1- Tnv !f für Militärbefrieb- l- Tarif für Militärbetriebe . Nachdem der eingereichte Tarif
genehmigt wurde, werden jetzt die Arbeiter der militärischen Be¬
triebe in Rasta .t nach den gleichen Lohnsätzen bezahlt , welche auch!
in Karlsrube Geltung haben . Ter Tarif gilt rückwirkend ab
1 . Juni ds . Js .

: ' ,
'
1, ! ,

Baden-B <iden.
Judenhetzr. In letzter Zeit treiben gewisse Elemente auch

in unserer Stadt eine ganz verwerfliche Judenhetze . Die Genos¬
sen dürfen sich jedoch nicht von den Flugblättern betören lasser ^
denn diese Sippe hat es daraus abgesehen , Zwist in unsere eigesi
sten Reihen zu säen und Unfrieden unter die Bevölkerung zu
bringen. Diese Bande sucht den Schein zu erwecken, als hätte
die sozialdemokratische Partei die Hand im liederlichen Spiel. Da-,
gegen müssen wir uns natürlich ganz energisch verwahren . Es
:st eine Gemeinheit, der Heimat den Frieden, nach dem sie sich
schon Jahre ohnmächtig und vergeblich gesehnt , zu rauben. Jene
Menschen, die unser Volk zu Grunde gerichtet haben, suchen die
drückende Blutschuld auf andere abzuwälzen. Es ist das größte
Verbrechen an der Not unserer Heimat, an der Not unseres
Volkes , einen Bruderkrieg, ein Blutbad unter eigenen Volksge.
nassen heraufzubeschwören. Deshalb, Arbeiter, seid einig , laßt
euch nicht Sand in die Augen streuen ; cS geht um den Friede»
der Heimat, den ihr zu schützen habt. _ ..ii
Aus dem Murgtal .

-l- Nicderbühl. Hier wurde eine Ortsgruppe des Reichs :
bundcs der Kriegsbeschädigten , ehem. Kriegsteilneh.
mer und Kriegshinterbliebenen gebildet . Nach einer Bersamm»
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.«kassier Joseph Krell , Postbote , gewählt , pon denen auch das
Nähere zu erfahren ist . Die Monatsversammlungen werden jeden
ersten Dienstag im Monat, abestds 349 Uhr , im Gasthaus „Zum
Hirsch" statlfinden. An alle noch außenstehenden Kriegsbeschädig¬ten, Kriegshinterbliebenen und ehem . Kriegsteilnehmer ergeht die
Mahnung, in ihrem eigenen Interesse dem Bund bald Leizutreten.

Gaggrnau . Kartellsitzung der freien Gewerk¬
schaften . In einer am 13. September abgehaltenen Sitzungwurde zu dem vom Gewerkichaftskartell Rastatt in Nr. 207 des
. VolksfteunL " vom 6. September veröffentlichten Mißtrauens¬votum gegen die Beisitzer der Arbeitnehmer beim Schlichtungs -
russchuß Stellung genommen; alle Kartelldelegierten erklärten,
nachdem sie von dem ganzen Sachverhalt der Unterhandlungenüber den Bezirkstarif der Angestellten unterrichtet worden waren,saß sie nicht begreifen können , wie ■ das GewerlschaftskarteitRastatt dazu kommen könne, ein Mißtrauensvotum zu verösfc.ut.
lichen, nachdem zur gleichen Zeit, fast in demselben Atemzug, durchden Koll . LanghanS die Annahme des vom SchlichtungSauS .-
schuh erledigten Tarifvertrages empfohlen wurde ; auch gingendie Kollegen von den Angestellten dann noch hin und verlangten,eben diesem verlästerten Tarif Gesetzeskraft zu geben ! Wie
reimt sich das zusammen? Jene Antragsteller hätten besser daran
getan, die ganze Angelegenst iwch einmal einer genauen Prü¬
fung zu unterziehen, dann wäre jene Veröffentlichung wohl unter¬
blieben. Von rein gewerkschaftlichem Standpunkte aus war es
jedenfalls nicht klug gehandelt ; dem Koll. Glunz wurde erklärt,
daß das Gewerkschaftskartell Gaggenau in feinem Handeln und
Verhalten keinen Grund zur Erteilung eines MißtruensvotumSerblicken könne . Den Kollegen von Rastatt möchten wir in Zu¬
kunft mehr Vorsicht enipfchlen .
Achern.

r . Zur Wohnungsfrage. Wie wir hören , wurde nun noch
nachträglich von Reich und Staat ein Baukostenzuschuß in Höhe
von 200 OOÖ Ji für den hiesigen Bezirk bewilligt. Der Gemeinde¬rat soll sich nun mit dem Gedanken tragen , de» Bau von Klein¬
wohnungen selbst zu übernehmen. Es wäre nur zu begrüßen,wenn die Wohnungsfrage nun recht bald eine Lösung findenwürde.

k. Aus dem Gemeinderat . Die Anschaffung eines Saanen .
ziegenbockes auf dem Zuchtmarkt in Radolfzell wird gutegeheihen .

Tie Versteigerung des Bauplntzgeländes auf dem Platze der
ehemaligen Tonwarenfabrik Lgb . Nr . 1087/2, 1180 gm, Erlös
8060 oft wird genehmigt. — Die übrigen Plätze werden infolge
Nachgeoots am kommenden Freitag, den 19 . ds . nochinals der Ver¬
steigerung ausgesetzt . Rachgebote werden nach der Versteigerung
jedoch nicht mehr angenommen. — Der Errichtung einer weiteren
Hauptlehrerstolte an der Volksschule — unter Wegfall einer Un¬
terlehrerstelle — wird zugestimmt .
Offeubnrg .

Herr Buchbruckereibesitzer Adolf Geck nimmt in seinem „un¬
abhängigen" Krakeelblatt „Alt Offeburger" fürchterliche Rache,
weil der Gen. Winter auf dem bad . Parteitag nach dem Be¬
richt des „Volksfreund " gesagt haben soll : „Ter Offenburger Ar¬
beiterrat hak es poch nicht für nötig gefunden, sich wählen zu
lassen, sondern seine Mitglieder werden von Adolf Geck ernannt .

"
Wir stellen zunächst fest, daß diese Ausführungen nicht wört¬
lich so gefallen t

'
inbj aber unwahr wären sie auch dann nicht.

Laß Adolf Geck im Offenburger Arbeiterrat mehr als ein gewöhn¬
licher Sterblicher zu sagen hat , geht aus seinen eigenen Ausfüh¬
rungen gegen Gen. V e st n e r im Nebenzimmer der Brauerei
Kopf hervor , wo er sagte : „ES ist gut, daß wir noch in der Zeit
erkannt haben , was für eine reaktionäre Gesinnung Sie haben ;
wir wollten Sie auch noch in den Arbeiterrat aufnehmen !" Da-
vurch bestätigte also der „große Demokrat" seinen Einfluß bei der
Zusammensetzung des Arbeitcrrates . Wir wollten einmal sehen ,
welche Verlästerung ein anderes Parlament erfahren würde, das
in ähnlicher Weife sich zusammen setzen würde. Aber : „ Was der
Meister tat , ift wohlgeian ."

Daß die beiden Sekretäre Anhänger von der U .S .P . sind,
ist ja selbstverständlich ; die anderen Parteien dürfen gnädigst nur
das Geld bewilligen, um sich damit das eigene Grab zu schaufeln.
Daß Adolf Geck dann in der übliche», gewohnten Weise seinen
ehemaligen Kampfgenossen anslcgelt und verspottet , nimnit nicht
weiter Wunder, diese Kampfestveise ist man von dem Manne schon
lange gewohnt . Daß der Genosse das Unglück hat, sich für die
arbeitende Bevölkerung im Bezirksrat und Stadtrat herunpzu -
ichlagen , dafür empfängt er noch den Hohn und Spott jenes Herrn.
Selbst der Beruf des verhaßten Gegners mutz herhalten, um ihn
in den Augen der Offenburger Einwohnerschaft herabzusehen.
Als ob der Berus eines Schneiders nicht mindestens ebenbürtig
wäre dem eines Schriftstellers vom Rang eines Adolf Geck . Was
die Aufnahme in die . Volkssreund "

schivindelgesellschast betrifft, so
ist diese ziemlich glatt verlaufen, nur daß die Haftsumme etwas
größer ist als die der Offcnburger Schweflergenoffenschaft ! —

Heidelsheim , 19 . S ?pt . Arbeit er sä n gerb und .
Alle Gesangesfreunde werden zu einer Besprechung aus

,
'Samstag Abend ins Mbenzimrner zum „Bad . Hof" zwecks
Wiederaufnahme der Singstunde des seit Kriegsausbruch seine
Tätigkeit eingelstellten Gesangvereins „Freier Sängerbund"
freundlichst eingeladen . Insbesondere ergeht an die alten
Sänger die Bitte , zahlreich zu erscheinen .

Knielingen, 19 . Sept. Die Ortsgruppe Knielingen des
Reichebundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen war vor einigen Tagen in der Lage,
den ihr als Geschenk für ihre bedürftigen Hinterbliebenen
überlassenen Betrag von 350 M . zur Auszahlung zu bringen,'owie ihre Mitglieder durch Ausgabe von Wäsche- und Be¬
kleidungsstücken zu erfreuen . — Am letzten Samstag veran¬
staltete dieselbe Ortsgruppe für die Kriegsgefangenen Knie-
lingen ein Wohltätigkeitskonzert , verbunden mit Gesangs¬
und komischen Vorträgen. Der Abend nahm einen sehr wür¬
digen Verlauf und ergab einen Reinerlös von 1035 Mk.* Singen a . H ., 19. Sept . Die Schweiz hat die Aus-
stchr von 20 000 Liebesgabenpaketen zu je 5 Pfund für ent¬
lassene deutsche Wehrmänner gcnehinigt- Die ersten Wa¬
ken dieser Lieöesgabenpakete trafen jetzt hier ein. Sie sol-
!en sich allwöchentlich wiederholen.

* Weinheim, 20. Sept . Auf dem hiesigen Nebenbahn-
jof stieß das Fuhrwerk des Händlers Philipp Wolfgang
ms Ladenburg mit dem aus Heidelberg kommenden Per -
jonenzug zusammen. Wolfgang sprang vom Fuhrwerk
herab und geriet dabei so unglücklich unter den Zug , daß
der Tod auf der Stelle eintrat .* Konstanz, 19. « evt. Am Mittwoch hatte das Jäger -
hataillon auf dem Exerzierplatz eine Gefechtsübung. Die
Parteien beschossen sich mit Platzpatronen . Aus dem Ge¬
wehre eines Sergeanten krachten dabei scharfe Schüsse, die
zwei Angehörige des Bataillons verletzten . Dem einen
wurde der linke Oberarm und der rechte Oberschenkel durch¬
schossen. Der andere erhielt einen Schuß quer durch die
linke Hand.

Bräg -Hcrrrnsckflvand , 18. Sept . Am Sonntag ging über
stniere Gegend ein Unwetter mit starkem Hagel nieder und
richtete in den Gärten und Feldern schweren Schaden an.

flus der Stadt-
* Karlsruhe , 20. September.

Oberbürgermeister Finter .
* Endlich nach langem Hangen und Bangen , nach vie¬

lein Hin und Her und nach schwersten Gebnrtswehen hatdie Landeshauptstadt wieder ein Oberhaupt . Herr Bür¬
germeister Finter von Mannheim wurde gestern nach¬
mittag mit 91 von 92 abgegebenen Stimmen ,— ein Zettel war weiß -»», zum Oberbürgermei¬
st e r vo n Karlsruhe gewählt . Die gestrige Wahlwar jg eigentlich nur mehr eine Formsache , sie wurde vor-
genommen, um den gesetzlichen Vorschriften zu genügen.An der Wahl des Herrn Finter war nicht mehr zu zweifeln,nachdem die vom Stadtrat bestimmte Kommission , der Ver¬
treter aller Parteien angehörten , sich auf diese Kandidatur
geeinigt und Herr Finter sich zur Uebernahme des Amtes
bereit erklärt hatte , stand also der Ausgang der Wahl
von vornherein fest, so ist dennoch erfreulich, daß gut %der Bürgerausschußmitglieder ihr Wahlrecht ausübten und
durch Abgabe eines Stimmzettels für Herrn Finter diesemdas Vertrauen entgegenbrachten, um das er am Schlüsseder letzten Bürgerausschußsitzung gebeten hatte . Die Mit¬
glieder der Mehrheitsparteien Zentrum , Sozialdemokra¬tie und Demokraten, dürften , soweit sie in Karlsruhe an¬
wesend waren , geschlossen von ihrem Wahlrecht Gebrauch
gemacht haben, ebenso werden auch einige Deutschnationalefür Herrn Finter gestimmt haben. Nicht abgestimmt habendie Unabhängigen — in Befolgung der alten Taktik —
sich möglichst von jeder Verantwortung zu drücken.

Unsere Stadt ist nunmehr glücklich auö einer Krise her¬
ausgekommen, deren Verlauf nicht zu den erfreulichen Er¬
scheinungen in der Stadtgeschichte zu zählen ist.

Nach dem . was wir über Herrn Finter aus seiner frühe-
ren Tätigkeit gehört haben , alauben wir die Wahl für eine
glückliche halten zu dürfen . Herr Finter bringt von Mann¬
heim den Ruf eines gewissenhaften , tüchtigen nnd gerech-
teu Gemeindebeainten mit : die 91 Vertreter der Stadt , die
ihm gestern ihre Stimme gaben, bekundeten mit ihrer
Stimmabgabe , daß sie das Vertrauen haben, daß Herr
Finter den guten Ruf , der ihm voransgeht . auch rechtfer¬
tigen wird . Die 91 Stimmen bekunden auch, daß der weit¬
aus größte Teil des Bürgerausschusses den festen Willen
bat, dem neuen Oberbürgermeister mitzuhelfen in der Er -
fllllung seiner neuen und schweren Aufgaben. Möge esi.‘;m gelingen, sich das entgegengebracht Vertrauen zu er¬
halten ; möge es ihm auch gelingen, die ferneren Geschickeder Stadt mit fester Hand zum Wohle der Gesamtheit zulenken und unser Gemeinwesen glücklich durch die jetzige
schwere Zelt hindurch zu bringen und neuem Aufschwung
entgegenzuführen. In diesem Sinne begrüßen wir Ober¬
bürgermeister Finter in seinem neuen Amte.

Notftandsarbeitervrrsammlung.* Eine gestern abend in Mühlburg in der „Stadt Karlsruhe "
sehr star! besuchke Versammlung der Notstandsarbeiser
befaßte sich mit der Angelegenheit der Teuerungszulagen ,die schon verschiedentlich den Stadtrat beschäftigt hat und noch be¬
schäftigen wird. Zwecks energischer Vertretung ihrer Interessenhaben die Rotstandsarbeiter eine selbständige Kommission ge¬wählt , welche die Forderung von 800 M für Verheiratete und300 M für Ledige als einmalige Teuerungszulage aufstellte.Stadtrat Gen. Philipp berichtete nun in der gestrigen Ver¬
sammlung über die Verhandlungen mit dem Stadtrat . Im
Zweigverein des Bauarbeitcröcrbandes habe man sich entschlossen,die Rosstandkarbeiterkemnllsston unter gewissen Bedingungen an-
zuerkenmm , vor allem unter der Bedingung, daß nur organisierteMitglieder des BauarboitervcrbandeS der Kommission a,igehören.Hierauf legte der Redner in präziser Weise dar, warum der Stadt¬rat die aufgestellte Forderung nicht bewilligen und warum sie auchder Bauarbeiterverband in dieser Form nicht vertreten könne.Ter Bauarbeiterverband hat als Vertragskontrahent mit der
Stadtverwaltung einen Tarif abgeschlossen, nach dem andere Ver¬einbarungen, als in denr Tarifvertrag abgeschlossen sind, nich:
platzgreisen können . Der Stadtrat hat nun zlvar beschlossen, dieForderung in der gestellten Form abzulehnen, erkannte aber nachLage der Verhältnisse die Notwendigkeit an . mit der Kommissionweiterzuverhandeln. Nach Maßgabe der Teuerungszulagen imBaugewerbe von 20 4 pro Stunde sollen nun auch die Notstands,'arbeiter eine Zulage erhalten, in der Weise , daß für die Verhei¬rateten diese Stundenzulage bis 3.1 März 1920 kapitalisiert und

'
in dre : Raten ausbezahlt werden soll . Das ergibt 268 .« proKopf, zahlbar noch in diesem Jahr und zwar 100 M am 1 . Oktober100 M am 15 . Oktober und der Rest am 22. Dezember. Die Le¬dige» sollen im Allgemeinen die Stundenzulagc erbalten . Inbesonderen Fällen , die unter Hinzuziehung der Kommission ge-prüft werden , sollen aber auch Ledige in den Genuß einmaligerZulagen kommen . Aus die Tauer des bestehenden Tarifver¬trages sollen neue Forderungen nicht gestellt werden. Auch mußein Weg gefunden werden für eine angemessene Regulierungder Regenzeit.

Die anschließende Diskussion war eine sehr lebhafte , bewegtesich aber in durchaus sachlichem Rahmen. Zwar wurde von einerSeite ein Mißtrauensvotum gegen die Kommission und dieZweigleitung des Bauarbeiterverbandes begründet, das jedoch sogut wie keine Unterstützung fand. Ei» Redner trat für die Rechteder Ledigen ein , die , wenn sie nicht bei den Eltern wohnen und
essen, die gleiche Behandlung wie die Verheirateten verengen
müssen . Er hat damit u. E. nicht Unrecht . Die Ledigen sindheute z . T . noch schlimmer daran wie die Verheirateten. Ananderer Redner betonte, daß sich die NotftandSarbeiter mit den
Vorschlägen des Stadtrates zufrieden geben sollten , welcher An¬
sicht sich die Versammlung im Allgemeinen anschloß. Am Schluffewurde folgende Resolution mit allen gegen 14 Stimmen
angenommen:

„ N . A . haben aus Grund des Berichts des ZweigvereinsleiterS
Philipp die Erkenntnis geivonnen , daß die Stadtverwaltung als
Kontrahent des Lohntarifes für das Baugewerbe, in richtiger Be¬
urteilung der Verhältnissen bei den Notandsarbeitern , die Teue-
rungszulage für die N . - A. geregelt hat . Die N .-A. erwartenaber von der Stadtverwaltung , daß solchen Anträgen , die von
ledigen N,-A. zur Erlangung von gleichen Abschlagszahlungen wie
für die Verhe,orteten festgelegt , in weitherziger Weis « geprüftund berücksichtigt werden.

Ferner weisen die N .-A. darauf hin, daß infolge vorgerückter
Jahreszeit sehr bald mit öfterem Regenwetter gerechnet werde »
mutz. Die N .-A . sehen deshalb die Gefahr im Anzug, daß sie , well
auf Grund des Lohntarifes für das Baugewerbe nur die wirklich
gearbeitete Arbeitszeit bezahlt wird, sehr viel Lohnausfall haben
und dadurch in große Notlage kommen werden. Diese drohende
Notlage der N.-A . kann bestimmt verhindert werden, wenn der
Stadtrat frühzeitig entsprechende Unterstützungseinrichtungen in
die Wege leitet. Die N«.A. erivarten , daß der Stadtrat in diesemSinne alsbald Beschlüsse herbeisührt."

Sozialdemokratischer Verein, Bezirke Mittel, und Düdwest -
stadt. Nächsten Sonntag suchet auf Wunsch vieler Genossen eine

Familien Unterhaltung im Saal des Schremspsch^ j
'

Biergarien . Beiertheimer Allee, statt . Für genügen?« Untcrtal.tung ist gesorgt . Wir bitten die Genossinnen und Genossen , zM .
reich zu erscheinen . Beginn 5 Uhr, Ende 11 Uhr . (S . Anzeige.)

Sozialdemokratischer Verein . Montag 2z.ds. Mts., abends « Uhr, in der „Goldenen Krone " Bor ,standsfitzung .
BertrauenSmännersitznng. Am Mittwoch , 24. d. MtS„abends 8 Uhr , spricht Gen. A . Remmele , Minister d. I ., weiner Vertrauensmännersitzung im „Elefanten "

über „Lebensmittel, und Rohstoffversorgung
". Kein Vertrauens»

mann darf fehlen .
Verein -ArbeiterJugend (Freie Jugend ) Karlsruhe. gu

dem Konzert , das der Aröeiter-Abstinentenöund nächsten
Montag Abend 8 Uhr im Singsaale der Hebelschule veran¬
staltet . sind such die Mitglieder der Arbeiter -Jugend einge¬
laden . Die Genüsse , die geboten werden , sind künstlerisch
wertvoll , so daß kein Jugendlicher und kein« Jugendgenossin
sich den Besuch der Veranstaltung entgehen lassen sollte. Der
Eintritt beträgt 10 Pfg . — Außerdem stehen der Arbeiter -
Jugend auch zu dem am selben Abend stattsindenden Vortrag
des Dramas „Dant 0 ns Tod " durch Herrn Schauspieler
Bruno Schönfeld Karten zum ermäßigten Presse von 1 Mk.
zur Versügung , die bei Jugendleiter Red . Winter, Volks-
freund " heute und Montag bis halb 6 Uhr abends in Emp<
sang genommen werden können .

Schillerausflug. Die Bezirksleitung, der Weisstadt un¬
serer Partei veranstaltet am morgigen Sonntag gemeinsam
mit der Arbeiterjugend einen Ausslug der Schüler der obe¬
ren Klassen der Volksschule. Abfahrt 4 Uhr 20 in der Frühe
nach Malsch , von wo nach dem Mahlberg marschiert wird,abends zurück nach Ettlingen , von wo die Heimfahrt statt-
sindet. Führer der Wanderung ist

' Gen. WiNner. Pro¬
viant ist mitzunchmen . Die Parteigenossen werden gebeten ,
ihre Sühne und Töchter an der Wanderung teilnehmen zu
lassen ; auch die Mitglieder der Arbeiter-Jugend werden er¬
sucht, sich möglichst zahlreich zu beteiligen. Zusammenkunft
der Schüler und Schülerinnen um *,£4 Uhr am Gutenberg,
platz . Die Arbeiter -Jugend trifft sich um 4 Uhr in der Halle
des Hauptbahnhofs .

Dantons Tod, das Revolutionsdrama des Dichters Gg,
Büchner, wird am Montag abend im Saale der „ Eintracht"
von Herrn Schauspieler Br u n 0 S ch ö n f e I d vom Law
destheater vorgetragen werden. Herr Schönfeld hat schon
im letzten Jahre im selben Saale das Drama vorgetragen
Tie Wiedergabe des Werkes, das er vollständig aus dem
Gedächtnis rezitiert , löste tiefte Wirkung aus . Wir kön¬
nen unseren Gewerkschafts - und Parteigenossen den Besuch
des Vortrags aufs wärmste empfehlen, ebenso der Arbeiter¬
jugend. Karten zum ermäßigten Preise von 1 Mk. für
Partei - und Gewerkschafts - und Arbeiterjugendmitglieder
sind z« haben im Arbeitersekretariat , Wilhelmstraße 47,
sowie bei Jugendleiter Redakteur Winter . Volksfreund,
heute Samstag und Montag bis Vß Uhr abends.

Der Gesangverein „Gleichheit" ladet auch an dieser Stelle
nochmals zu seiner morgen Sonntag , nachmittags ’A4 Uhr , im
Saale der «Drei Linden" in Mühlburg stattsindenden Familien.
Unterhaltung ein. Ei» reichhaltiges Programm mit Männer »
chören, Solis , Darbietungen vom Mandolineir-Klub , Musik, sowie
Auftreten des bestens bekannten Vereinshumvristen August,
Jester mit seinen neuen, sclbstverfatzten Coupjßts und anschlietzeri -'
dem Bqll sichert jedem Teilnehmer genügend Unterhaltung.

Der Rcichsperband Deutscher Angestellten E. V. (Ortsgruppe
Karlsruhe ) schreibt un» :

In Ihrer Nummer 203 brachten Sie unter der Ueberschrift :
„Nur kein Nech" einen Artikel des Sekretärs Richard Krüger
von der „Selbsthilfe-Vereinigung der aushilfsweise Angestellten ",
in welchem der Reichsverband deutscher Angestellten als Urheber
eines Artikels im „Bad. Beobachter "

„ Wie cs gemacht Itiirb " an«
'

gegriffen wird. Der fragliche Artikel stammt vom Kartell
christlicher Gewerklchasten und hat mit dem Reichs¬
verband deutscher Angestellten nichts zu tun.

Fraucnchor, Eine gut gelungene Familienunierhaltung de!
Gesangverein » Frauenchor fand am Sonntag , 14
Sept ., statt . In der „ Walhalla " hatten sich so viele Mitglieder
des Vereins mit ihren Angehörigen, sowie Freunde des Gesanges
eingefunden, haß der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Die gesanglichen Darbietungen zeugten von großem Fleiß des
Dirigenten Herrn B a l d a s wie der Sängerinnen . Ten Frauen ,
die trotz der großen Mühsal und Sorgen , die gerade die Arbeiter¬
frau heute bedrücken, doch noch so viel Energie aufbringen, um
noch dem Gesang zu huldigen, gebührt alle Hochachtung. Außer
einige » recht hübsch zum Vortrag gebrachten Liedern wurden noch
einige von dem Dirigenten des Vereins verfaßte „ Schwanks "
von Mitgliedern aufgssührt, die großen Beifall fanden . Hoffen
wir, daß sich der Verein auch fernerhin unter der energischen
Leitung deS Genossen Heil weiter entwickelt. Allen gesgngs -
lüsiigen Frauen und Töchtern der Arbeit aber kann der Anschluß
an den Frauenchir bestens empfohlen werden. T.

Oeffrntliche Sturzflüge . Morgen Sonntag und am nächsten
Mittwoch wird der weltbekannte Sturzflieger Fritz Schindler
auf dem großen Exerzierplatz der Grenadierkaserne seine toll¬
kühnen Fluzstücke zeigen . Beginn des Fliegens um 5% Uhr.
Während der Flüge findet großes Konzert und Restauration statt.
Ein Teil deß Reingewinnes wich der Gesangenenfürsorge über-

'

wiesen . 1
Konzert. Reben dem Kampf gegen den Alkohol hat sich der

Arbeiter-Abstinentenbund auch zur Aufgabe gemacht, seine Mit«
glieder auf kulturellem Gebiete weiterzubilden, sie in die Schön«

'

heit der Kunst , der Malerei , der Musik usw. einzuführen. Aus-
Montag abend Wt er seine Mitglieder wie auch die gesamte,
mustkliebende Arbeiterschaft in den Singsaal der Hcbelichules
(Kreuzstraße zu einem Konzert ein, das drei namhafte Karlsruhers
Künstlerinnen geben wechen , es sind dies die Damen Emma.
Molitor (Geige) , Helene Müller (Gesang) , Esse Beck
(Klavier) . Die Vortragsfolge ist folgende : 1 . Chaconne von Tho-s
maso Vitali für Geige und Klavier ; 2. Arie für Gesang und;
Geige , „Jlrepastore" von Mozart ; 3. Adagio für Geige von Mo¬
zart ; 4. zwer Lieder von Schubert : a) Der Neugierige, b ) Dies
Stern « ; 5. Sonatine für Geige und Klarier von Schubert; 6 . zwei,Lieder von Brahms : a) Wir wandelten, b ) Sonntag ; 7. Sonare
von Grieg für Geige und Klavier. Tie Veranstaltung findet
im Singsaal der Hebelschule ( Eingang Kreuzstr. ) am Montag »
22, September , abends pünktlich 8 Uhr, statt . Ta nur 10 Pfg-
Eintritt erhüben werden zur Bestreitung der Unkosten, die Aus¬
gabe also eine verschwindend geringe ist, sollte es kein Genoss«;
keine Genossin versäumen, diese Veranstaltung zu besuchen. '

Der 1. Athletik-Sport -Klub „Germania " Sportfreunde be,
geht nächsten Sonntag , 31. Sept ., sein 32jähriges Stiftungsfest iw
Saale des Apollo - TheaterS mit fein gewähltem Spezial¬
programm uiw Wanderpreisringen . Beginn nachmittags 4 Uhr,
Näheres im Anzeigenteil. '

. j
Futzball. Die Spielervereinigung Fürth sb '-el^

nächsten Samstag und Sonntag in Karlsruhe ihre ersten Spiele.
Die beiden Spiele dürfen als das Ereignis der Herbstjpielzeit an«'
gesehen und ihr Besuch empfohlen werden.
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Letzte Nachrichten.
Preußen und die oberschlesische Frage.

Berlin, 20 . Depl . Ter 16er Aufschub der preußischen
Lanbeeversammsung beriet über die oberschlejische
F r a g e und den Gesttzentwurf über di« Erweiterung der
Selbständigkeit der Provinziüloerbände. Die in einem Lei!
der Presse erfolgten Mitteilungen über die Gewährung be-
' chleungter Autonomie für Lberichlesien , dis Bildung einer
Provinz Tberichlesien und die Bildung eines LandeerateL
und eines Dreimännerkollegiums erregten in der gesamten
Kommission Aufsehen und Verwunderung. Es wurde fest-
gestellt . daß die''e Mitteilungen aus der Reichskanzlei stamm«
ten und auf Acußerungen des ReichLnnanzministers Erz -
b e r g e r gegenüber Vertretern der Presse zurückzuführen
sind . Ministerpräsident Hirsch und Minister des Innern
Heine nahmen 'charf gegen die Methode , die Presse zu in«
formieren , Stellung , die sich leider immer wiederhole und nur
aus dem Bestreben zu erklären sei , Preußen vor eine vollen¬
dete Tat ' achz zu stellen . — In der Beratung wurde ter in
Form eines Gesetzentwurfes eingebrachte Antrag des Zen-
-rums in zweiter Lesung verhandelt . § 1 betreffend Eintet-
jung der Provinz Schlesien in eine Provinz Oberschlcsien
und eine Provinz Niederschlesien wurde angenommen. Bei
der weiteren Beratung ergab sich Uebereinstimmunq darüber ,
daß die technische Durchführung der übrigen Paragraphen des
Zentrumsantrage ? unmöglich ist. Bei der Vorlage über die
Erweiterung der Selbständigkeit der Prsvinzialverbönde kam
, 5 bei den grundlegenden Psragraphen zu einem Konflikt
zwischen dem Zentrum und den Sozialdemokra¬
ten . , Nack dem 8 11 sollen die Provinztallandtag; berech¬
tigt sein, durch Prytzinzialstatut über die Regelung 'Mer
Framn der Schulverfassung zu beschließen, die für
die Bevölkerung der einzelnen Provinzen von besonderer Be¬
deutung sind. Die Sozialdemokraten beantragten einen Zu¬
satz , nachdem hierzu die Fragen der Schulverfassung in Be¬
tracht kommen 'ollten , di« von der Londesgesttzgebung ge¬
stellt worden sind . Nachdem dieser Antrag mit den Stimmen
der Sozialdemokraten, der Demokraten und der Deuftchen
Volkspartei angenommen worden war , erklärten die Zen -
l
'trumsvertreter, daß sie nunmehr kein Interesse an der Wei¬
terberatung de§ Gesetzentwurfs hätten.

Streikpropaganda im Norden.
Berlin, 20 . Sept . (Privattelegramm .) In einzelnenSkr fern der Kreise Eckernförde . Flensburg , sowie auf der

Insel Fehmark ist die Lage im Landarbeiterstreik dem „Ber¬
liner Lokal -Anz. " zufolge unverändert . Verursacht wurde
der Streik durch spartakistische und unabhängige Agitation ,
die von Kiel ausgeht .

Ausschreitungen gegen Soldaten .
Berlin, 30. Sept. (Privnttelegramm . ) Zu schwere »

Ausschreitungen gegeu zwei Grenzjager kam es gestern auf
dem Leipziger Messeplatz. Tie Jäger wurden von
einigen Zivilisten mit Schimpfereien belegt und als sie sich
zur Wehre setzten , zu Boden geworfen . Einem Schutzmann
gelang es , die Beiden nach der Polizeiwache in Sicherheit
zu bringen . Inzwischen waren zwei andere Jäger eben-
falls von der wütenden Menge angegriffen und einer von
ihnen ins Wasser geworfen worden.

Bayerische Mordbuben.
WTB . München, 20. Sevt. Der Prozeß gegen den Gra-

> tt Arco wegen Mordes an dem ehemaligen Minister -
ipräsidenten E t s n e r wird im Laufe d«S Oktober stattfin¬
den , da nach dem ärztlichen Gutachten Graf Arco bis dahin

Jwehandlungsfähig sein dürfte . — Wie die Blätter melden ,
wurde der Metzger L i n d n e r . der nach dem Attentat auf
den früheren Minister Auer von München nach Wien ge-
jjlüchtet war , den bayerischen Behörden ausgeliefert .

Bergarbciterstreik in Metz.
TK. Metz, 20. Sept. 10 000 Bergleute der Kohlenberg¬

werke von Klein-Roselli sind gestern in den Ansstand ge¬
treten . Sie verlang« ! einen Tagolohn von 18 Franken
plnd die Anerkennung der Gewerkschaften.

■>

Die Franzosen und die Landwirte.
Berlin, 20 . Sept . (Privattelegramm . ) Das „Berliner

Tagblatt" meldet aus Mainz , daß die Franzosen erklär-
ten , die wachsende Resistenz der Landwirte bei der Abliefe¬
rung von Getreide und Kartoffeln an den Kommunalver¬
band als offenen Widerstand gegen die Besatzungstrupven
behandle» zu wollen .

Polnische Arbeiter zum Wiederaufbau in Frankreich.
TK. Bern, 20 . Sept. Zwischen Frankreich und Polen

ist ein Abkommen zustande gekommen , demzufolge 100 000
polnische Arbeiter in kleinen Gruppen nach Frankreich ge¬
schafft werden sollen, um am Wiederaufbau der zerstörten
Gebiete mitzuarbeiten .

Die Chcmnitzer Unruhen.
Chemnitz , 20. Sept . Wolffs Sächsisch- r Landesdienst ver¬

breitet einen vorläufigen Bericht über die bisherigen amtlichen
Ermittelungen zur Klarstellung der Vorgänge in Chemnitz wm
4 . bis 10. August .

Uebergrisse und Provokationen der Bevölkerung durch Reichs-
Mehrtruppen haben in Chemnitz m jenen kritischen Tagen auf
keinen Fall stattgefunden . Dagegen steht fest, daß schon vor den
Unruhen durch Flugblätter gegen die RtichSwehrtruppen gehetzt
worden ist. Am Abend des 7 . August hat eine planmäßige Ent¬
waffnung von Reichswehrsoldaten zum Teil durch von auswärts
zugereiste Elemente stattgefunden . Die zur Verstärkung am 8.
August nach Chemnitz beorderten Truppen befanden sich beim
Eintreffen der Transportzüge auf dem Hauptbahnhof in Chem¬
nitz von Anfang an in sehr übler Lage . Die Posten ' lichten, ob¬
wohl sie sofort beschimpft und belästigt wurden , zunächst durch güt¬
liches Zureden dann durch Sperrketten und schließlich durch Schreck,
schüsse die immer ungestümer vordrüngende Menge von den zu
sperrenden Eingängen fernzuhalten . Erst als die durch Zuzug von
der gleichzeitig auf dem nahen Königsplatz stattfindenden Volks¬
versammlung immer mehr anschwellende und aufgereizte Menschen¬
menge die Reichswehrleute zu umringen und die an der Albert -
stratze aufgestellten Maschinengewehre zu nehmen suchte, was
ihnen leider auch gelang , fielen auf beiden Seiten die ersten
fcharfen Schüsse . . Darauf folgte ein regelrechter Sturm gegen
den Bahnhof .

Schwere Mißhandlungen von Reichswehrleuten sind bei diesen
Kämpfen den Entwaffnungen , bei der Abführung von Gefangenen ,
ja sogar an Verwundeten unzweifelhaft vorgekommen. Bei der
Verfolgung der zurückgehenden Truppen und bei der Plünderung
des HeereSgutes haben sich auch weibliche Personen und
Bahnhofsbedienstete stark beteiligt .

Tie Mitwirkung von Bahnbediensteten bei den Ausschreitungen
gegen die Reichswehr steht fest . Die Transporizüge sind völlig
ausgeplündert worden .

Tie Beteiligung politisch interessierter , zum Teil von aus -
wärtz zugereister Elemente bei den Unruhen , die in den ersten
Tagen lediglich in Fragen der Lebensmittel - und Bekleidungs -
Versorgung ihren Ursprung hatten , ist vom 7. August an nachweis¬
bar .

Judenverfolgungen.
WTB . Wien , 20 . Sept . Die Blätter melden aus Stein¬

amanger : Am 9 . und 10 . September kam es in Tagoleza
und Diezel zu Ausschreitungen gegen Juden . In
Tagoleza wurden drei Personen getötet und 30 schwer verwundet .
80 Geschäfte wurden ausgeplündert . Der amtlich festgesiellte
Schaden beläuft sich auf mehrere Millionen Kronen . In Diezel
wurden sämtliche Inden ermordet , auch zwei Lehrer ,
die für Juden gehalten wurden . Es folgten organisierte Plün ,
derungen . Zur Aufrecheerhastung der Ruhe um > Ordnung be¬
fohlenes Militär - nahm an den Ausschreitungen keil .
Bisher wurden 92 Personen verhaftet , darunter die beiden Kom¬
mandanten der dortigen Detachements . Tie jüdische Bevölkerung
wurde aufs grausamste masakriert . Es wurde ein 14 -
jähriges Mädchen vergewaltigt ; zwei Mädchen stürzten sich , um der
Schändung zu entgehen , in einen Brunnen .

Das Kohlenabkommen mit Frankreich.
Berlin , 20 . Sept. (Priovtiolegr.) Wie aus Essen vor-

schicdene Morgenölätter berichten, ist mit den Franzosen ein
vorläufiges Abkommen auf Lieferung von monat¬
lich 5 00 0 0 0 Tonnen R u h r k o h l e n getroffen wor¬
den . Das Kohlenchndirat liefert die Rnhrkohlen aus dem
Wasserwege nach Rotterdam, wo die Umladung in Seeschiffe
erfolgt. Zugrundcgelegt ist den Lieferungen der Autlands-
prcis des Koblensyndikvts . DaS Abkommen ist unabhängig
von den im Fricdrnsvertrag getroffenen Verpflichtungen , da
dieser von den Franzosen noch nicht ratifiziert worden ist .

Tie amtliche „Teufche Allg . Zig.
" bemerkt au dem Kch-

lenaökommen mit Frankreich : Tie Kohlennnot in Deutsch¬
land ist so groß, daß Kohlenlieferungen außerhalb des Frie-
vensoertra,gee als ein Ding der Unmöglichkeit bezeichnet wer¬
den müssen. Tie Nachricht würde an Wahrscheinlichkeit ge¬
winnen, wenn es sich etwa um Koblenlixserungen handelte,
die uns au ' unsere vertragsmäßigen Verpflichtungen ange¬
rechnet werden .

Tie Entente und die Lage im Baltikum . '
WTB. Paris , 20. Sept. Ter Oberste Rat horte den

Bericht des Generals Hughes über die Lage in de» b a l-
tisä « en Ländern an. General Hughes erklärte, oast die
Bevölkerung dieser Länder durch die Gegenwart deutscher
Truppen gedrückt sei und daß letztere in den baltischen Pro¬
vinzen die politische Basis für riue deutsche Jntcrvemion
in Rußland bilden. Tie deutschen Truppen unterstütz -
t r u d ! r baltischen Barone und leisteten den Reak¬
tionären, welche die örtlichen Regierungen gebildet hätte«,
Hilfe gegen die Sowjets . Die gegenwärtige Lage
stelle sowohl eine militärische wie eine politische Gefahr dar.
Deutschland könne , wenn es wolle, sich bei seinen Truppen
in den baltischen Ländern vollkommen Gehorsam verschaffen
und die Leute des Generals v . d. Goltz zurückrufen .

Kämpfe im Baltikum.
WTB. Mitau , 20 . Sept . Vorgestern griffen 150 bis

200 reguläre lettische Truppen , die entgegen den Verabre¬
dungen die neutrale Zone und Demarkationslinie über¬
schritten hatten, ' üblich der Straße Riga—Mitau eine
deutsche Feldivache an : sie wurden abgewiesen . Verlust auf
deutscher Seite ein Verwundeter.

Rückkehr Deutscher aus Amerika.
Rotterdam, 20 , Sept. Ter Dampfer „Abani" ist mit 152

deutschen Männern . 39 Frauen und 161 Kindern aus Austra¬
lien angetommen. Am 25. d. M . wich ein Transport deut¬
scher Kriegsgefangener in Stärke von ungefähr 3500 Per¬
sonen aus Amerika erwartet .

Belgische Greuel in den Kolonien.
Rotterdam, 20 . Sept. Aus einer vom „R . R . ,Courant

"
gemeldeten Anfrage , an den belgischen Kolonialminister ge¬
richtet . geht hervor , daß ein belgischer Beamter im Kongo von
einer Rundreise im Innern de? Landes zwecks Eintreibung
von Steuern ungefähr 100 Steuerpflichtige , die «r als sein
Jagdwild bezeichneie, gefangen milbrachte. Das Gefängnis,
in das er die Eingeborenen ' perrte , war so klein, daß bis zum
nächsten Morgen 40 von den Gefangenen den Erstickungstod
fanden. Dem Beamten ist nichts geschehen.

Italien und Deutschland .
WTD . Bern , 20 . Sept. Die nationalistische Presse setzt

ihre Angriffe gegen Nitti fort und verlangt den Rück-
tritt des gesamten Kabinetts . Um vom Verband unab¬
hängig zu werden , fordert Salandra im „Corriere d'Jtalia" .
dem Abschluß ei" es Kohlenaökommens mit Deutschland . Das
Blatt versucht durch eine offenbar zurechtgestutzte Statistik
die Darstellungen Nittis über die Kohlen - und Kreditnot
Italiens zu entkräften . Die Kohlcnzufnhr sei von 423 000
Tonnen im Januar auf 600 000 Tonnen im August gestie¬
gen , während sie im Vorjahr 350 000 bezw. 500 000 Tonnen
betragen habe .

Briefkasten der Redaktion .
!? . ft L . Tie Eltern sind nicht zur Tragung der Kosten ver¬

pflichtet , sondern lediglich der Kindeövater selbst. Stirbt der Kin .
desvatcr , ' o h>rften allerdings die Eltern als Erben , sofern sie
rocht die Erbschaft auöschlagen . Strengen Sie eine Klage gegen
den Kindeövater an , damit Sie ein vollstreckbares Urteil erhalten
und gegebenenfalls Zwangsvollstreckung betreiben können. Die
Klage ist beim Amtsgericht anzustrengen . _ _

'

Verantwortlich : Für Lettartikel , Deutsche Politik . AuSlanv ,
Aus der Stadt und Letzte Rachrichien Hermann Kabel ; für Badische!
Politik , Aus der Partei . Kommunales , Soziale ? und Feuilleton !
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich
in Karlsruhe . Luisenstraße 24.

Verdnsatizeiqet *.
'

Karlsruhe . ( Gesangverein „ Gleichheit "
.) Morgen Sonntag 14 . 9 /

in den „ Drei Linden " ( Mühsburg ) Familienmlterhnltnnj
mit Tanz , wozu freundlichst einladet 6478 Der Vorstand .
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lich ! 1 Schachtel 2,
6 Schachteln . ^ lOfrei Nach» .

Tirsui Hansa, Barbara MIR .

I

HmiiiiiffliiiiiiiiiiHiiitiiiiinmiiiiiimiiiitiiimimijiiniiiiinimnmmiiimn

§ Unsere Lerer und Lererlnne » (
| werden gebeten , bei ihren f
| Einkäufen in erster Linie ß
f sich auf die Inserate J
| unseres Blattes zu berufen ^- und zu berücksichtigen die g
llnsci enten des OottsfresM. is »
iimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimimiiiiiiiiiimmiimmiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiuiiil

tieuestnssiteni
Aue aller Art Stoffresten ,

Militär - Unterhosen , Hemden ,
Servietten usw , fertigen wir Ihnen -

ein

von Mk , 10 .50 an
Garantie für guteuSitie . beatasSfaterlal

Korseffsnhaus Schuster
Ettlingen .

Annahmestelle Rastatt ;
Nr. 4

Frau Kaiser .

L

KnitstS entsetz ! . Aeltyaut.
jnlkengeh . inSTg .

o.ZSerusostör . 600 000 f. bew.
Diön . ü . 100 Heilb . Mtz .
Ereile . Personenz . angeb .
Sprsedt , Aachum 285.

Mederkagr « gesucht .

Kegeljmge
für jeden Abend in der Woche
gesucht. 6463
51. Stranst . Werderftr - 83.

Städtisches Kowzerthaus.
Samstag , (len 30, September 1919. 650?

Die Fledermaus .
Operette in drei Akten von Johann Straus « .

Anfang 7 Uhr . Mk . 5 .00 End * 10 ÜIh

Sonntag , den 21 . September 1919.

Cavalleria rnstieana
(Slzilianische Bauernehre)

Melodrama in einem Akt nach dem gleichnamigen
Volksatüek des G, Verda von Targioai -Tossettl und .

G. Menasci . Musik von Pietro Mascagni . 1

Der Bajazzo
Drama in iwei Akten und einem Prolog . Dichtung

und Musik von R. Leoneavallo . Deutsch von
L , Hartmann . !

Anfang Vs7 Uhr . Ende >/-10 Uhr . :



Fassliall-
ferein
Beiert¬

heim e .7.
Sonntag , den 21 . Sep¬
tember 1919 , vor¬

mittags 10 Uhr,
Training . ««»

Abends 7 Uhr im Lokal

Tanzunterhaltung
Sonntag , den 28 . Sep¬

tember 1919

Verbands -Spiele.
Verdingung.
Die Entleerung und Ab¬

fuhr der Müllgruben in den
hiesigen Garnisonanstalten
für die Zeit vom 1 . Oktober
1919 biS 31 . März 1920
soll neu vergeben werden.
Angebote im verschlossenen
Umschläge mit der Aufschrift
. Müllabfuhr " sind einzu¬
reichen . Die allgemeinen
u . besonderen Bedingungen
liegen zur Einsicht aus .
TröffnungStermin am »wo
Dienstag , den 23 . Sept .
1919 , vorm. 10 Uhr.
Garnison -Verwaltung .

Am besten
schmeckt der
mit Apothe¬

ker W. Roth ’s
verbessertem Ansatz

selbst herzustellende
. . . .. .. . .. . .. . . . .. . . . ..n

Heidelbeerwein.
I" l. . . -
Einfache Zubereitung .
Tausende von Aner¬
kennungen . Unbegrenzt
haltbar . Eignet sich
au,eh vorzüglich zum
Verschneiden mit Jo¬
hannisbeer - , Aepfel- u.
Birnenmost , sowie
deren Trestern und
Weintrester . Preis für
Heidelbeeren u.sonstige
Zutaten mit Zuckerstoff
für 100 Lt . Mk . 30.—.
Wo nicht erhältlich
Versand gegen Nach¬
nahme durch General¬
vertretung für Süd¬

deutschland 5831
Firma E. Nees ,

■A ; :;. •••
'
£ :•.%

Telephon 5448 Id * Telephon 5448

r *
'

• Der Verächter des Todes
Der weltbekannte Sturzflieger wird am

d Sautag , den 21 . und Mittwoch , den 24. September 1919
auf dem grossen Exerzierplatz bei der Grenadierkaseme seine tollkühnen Todesfahrten |

Fliegen präzis 5 '
|3 Uhr Fliegen präzis 5 ’

|2 Uhr
Während der Zelt grosses Konzert . Für gute Restauration ist Sorge getragen.

Vorverkaufs 6503

Zigarrenhaus Pfeiffer , Marktplatz I Zigarrenhaus Martin, Kaiserstrasse 133

„ Schmidt , Kaiserstrasse 93 . j „ Mansbacher , Waldhorstr. 53

Musikalienhandlung Fritz Möller , Ecke Kaiser- und Waldstrasse .

Bei schlechter Witterung findet die Vorführung am nächstfolgenden schönen Tage statt.

Preis ® der Plätze : Startplatz Käsen
5 Mk . 2 Mk.

— Ein Teil des Reingewinnes wird der Gefangenenfflrsorge überwiesen .

I Das Betreten des Flugplatztes ist wegen der damit
verbundenen Lebensgefahr polizeilich verboten. Das Komitee .

Schreib -

Maschine
gebrauchte, zu kaufen

gesucht .
Vuchbruckerei

Bolksfremrd
Luisenftr. »4, Tel . 128 .

Miszumtmse «:
Mahagoni-Garnitur , Sofa ,
8 Sessel, 2Fauteuils , Plüsch -
Divan, Betten, Kommode,
Waschkommode, Nachttische,

Chiffonniers, Schränke.
Tische usw . 6431

Krämers Möbclhandlg .,
Kaiserstratze 69,

, Eingang Waldhornstraße.

Stadt. Badanstalt
(Vierordtbad )

Karlsruhe .

Fichteunadel - Salz
(Rappenauer oder
Staasfurtor ).

Mutterlauge und
Schwefel - (Thio-
pinol- )Bä (ler . « -«

Badezeit für Herren u.
Damen : Vormitt , von
9—1 Uhr und nach¬
mittags von 27 S-7V«
Uhr . Samstags bis
8 l/s Ohr.

An Sonn - und Feier¬
tagen geschlossen .

StaMW -MrzM
der Stadt Karlsruhe

Eheaufgebote . Emil
Frank von Ettlingen , Post-
aushelfer hier , mit Elisa-
betha Schmitt von Unter-
Hambach . Josef Rupp von
Mersheim , Hauptlehr , hier,
mit Frieda Heinecke von
Dermbach. Philipp Sachs
von Riedbeim, Platzmeister
hier, mit Hedwig Grob
Wwe . von Grobkomsdorf.
Franz Meinzcr von Hat¬
tingen, Mechaniker hier, mit
Cecilie Schöffter von Lin -
golsheim. Karl Schaufel¬
berger von hier, Gärtner
hier, mit Karolina Weber
von hier . Karl Amolsch von
Grünwettersbach , Straßen -
bahnschaffner hier, mit Elsa
Schmitt von Dinglingen .
Franz Bohmüller von Jvb -
lingen , Zementeur hier, mit
Oktavie Klasser von hier.
Alois Marder von Weilhem ,
Bahnarbeiter hier, mitAnna
Hüg von Ulm . Karl Kerz
von Karlruhe , Sattlermstr .
hier, mit Frieda Böhringer
von hier. Josef Klein von
Oberschopfheim , Schneider
hir , mit Walburga Ibach
von Weitenung. Aug . Koe-
witsch v. Mannheim . Schie¬
ferdeckermeister hier, init,
Frieda Fischer von hier .
Ludw. Nathan von Darm¬
stadt, Kaufmann hier, mit
Juliette Fauthenhahn von
Basel. Friedrich Hägele von
Stuttgart , Wagenrevident
hier , mit Anna Ortwein
von Hall. Albin Sieget von
Rastatt , Maschinenschlosser
hier, mit Olga Greiner von
Neustadt. Adam Mack von
Beiertal , Güterarbeit , hier,
mit Barbara Böhly von
Appenweier. Erwin Nagel
von Durlach, Kaufm. hier,
mit Elsa Leberer Wwe . von
Hamburg . Stefan Rauch
von Odenheim, Arbeiter hier,
mftBertha Link von Forbach.

Geburten . Abraham ,
Vater Lew . Semmelmann ,
Kfm . Ruth Therese Maria ,
Vater Rudolf Maly - Motto,
Opernsänger . Johannes , B.
K . Schneider, Schuhmacher.
Margareta Rosa, Vater
Alois Meining , Kassengeh .
Hellmut Siubolf Richard.
Vater Hermann, Oberarzt .
Elisabeth Pauline , Vater
Richard Ruschmann , Gärt¬
ner . Otto , Vater Otto
Hoffmann, Installateur .
Rosmarie , Vater Heinrich
Lrpigue, Kaufmann. Marg.
Vater Gustav Kunzmann,
Annemarie Martha . Vater
Karl Schnepf, Zigarrenarb .
Lieselotte Elfriede, Vater
K. Bader, Banlbe . Gertrud ,
B. E. Vogler, Oberkellner.
Hildegard Gertrud , Vater
Jos . Hennhöfer, Küchenchef.
Martha , Vater Friedrich
Haas , Bahnarbeiter . Elsa
Dora , Vater Willi Friebel,
Former . Erika Gertruds ,
Vater . Heinrich Haller Lol -
Heizer.

Palasf-blchfspiele
Herrenstrasse 11 Telephon 2502

Ab heute !

Seine gelehrte Frau
oder

Das Problem der Ehe
und der freien Liebe

Nach einem Motiv von Edmund Edel und Eugen 1116s.
In der Titelrolle :

Esther Carema .

Miß Lya aus Amerika
Lustspiel in drei Akten.

Hauptdarstellerin :

Lya Ley . 6496

' i '1' ' •*■'

Die Neuwahl des Oberbürgermeisters bet».
Bei der gestern durch den Bürgerausschuß vorgenom .

menen Neuwahl eines Oberbürgermeisters hiesiger
Stadt wurde
Herr vr. Julius Ritter, Bürgermeister in Mannheim
gewählt. Die Wahlakten liegen vom 20 . ds. Mts . an
während 8 Tagen im Rathaus , städt . Hauptsekretariat,
(2. Stock, Zimmer Nr. 74) zu jedermanns Einsicht öf.
fentlich auf.

Etwaige Einsprachen oder Beschwerden gegen die
Wahl müssen binnen 8 Tagen vom Tage des Erschei¬
nens dieser Bekanntmachung im «Karlsruher Tagblatt '
an beim Bürgermeisteramt oder dem Bezirksamt schrift-
lich oder mündlich zu Protokoll mit sofortiger Bezeich¬
nung der Beweismittel vorgebracht werden.

Karlsruhe , den 2V. September 1919. 6501
Das Bürgermeisteramt.

Tie Sammlung der KLchenabfMe betr,
In der letzten Zeit mehren sich die Fälle , daß dil

in den Hausetngängen bereitgestellten Küchenabfälle —'
teilweise mit den Gefäßen — entwendet werden. Ebenso
kommen nicht selten Entwendungen größeren Umfangs
auf dem Sammelplatz südlich von Beiertheim vor . Die
Sammlung der Küchenabfälle geschieht hier für den
städtischen Gutshof, der sie verwertet und sie für die
Milchversorgung der Stadt Karlsruhe nutzbar macht.
Infolge des unbefugten Sammeln ? ist aber das Ergeb-
nis für den städtischen Gutshof erheblich zurückgegangen ,
sodaß sein Bedarf nicht mehr gedeckt wird. Dadurch
leidet die Milchversorgung der Stadt .

Wir machen hierauf aufmerksam und weisen ins¬
besondere darauf hin, daß das unbefugte Sammeln von
Küchenabfällen unter allen Umänden strafbar ist und
gegebenenfalls als Diebstahl verfolgt werden kann .
Die Polizei ist angewiesen, solche strafbaren Handlungen
zur Anzeige zu bringen . 65s)S

Karlsruhe , den 1 . September 1919.
Bezirksamt.

Polizeidirektion. O .Z. 249

Ende dieses Monats ist die Amtsdauer des hiesigen
Bürgermeisters abgelaufen.

Geeignete Bewerber wollen ihre Angebote n " b
'l

Altersangabe, Angabe der bisherigen Tätigkeit und Ge¬
haltsansprüche, mit dem Vermerk „Bürgermeisterposten"

an den Unterzeichneten längstens bis gum 1 . Oktober
dieses Jahres einreichen. 6473

Söllingen (Amt Durlach) , den 18. Sept . 1919,
Ernst Wenz, Gemeinderat.

ZaaHrarloNel-vestellung.
Die Einwohner der Stadt Karlsruhe und der Vor¬

orte werden hiermit aufgefordert, längstens bis 15,
Oktober ihren Bedarf an Saatkartoffeln zu melden.

karlSruhe - Rüppurr , den 1 . Sept . 1919. «,«

_ Städt . Landwirtschaftsamt .

Karlsruhe |
E ^intra -clntsa .a .1 '

(Karl-Friedrichstr .)
Mittwoch , 24 . September

abends V-8 Uhr

Richard-Strauß -Abend
Anny Gantzhorn
(Opern- und Konzertsängerin , Stuttgart )

Am Steinway -Flügel aus dem Lager
des Herrn Hoflieferanten Maurer

August Richard
Karten zu Mk . 4.40 , 3 .30 , 2.20 , 1.65 in der
Musikalien- Crom Toffll Kaiserstr . 82 a

Handlung Ndlli IdlCI Telefon 1647
und an der Abendkasse . 6472

Rastatt. Rastatt .
>, Verkauf von

« el
Besichtigung ohne Kauf¬

zwang erwünscht .
Kart Rauch,

Kaiserstr. 49 . Kaiserstr. 49 .

KeiueW anze rnehrm ^ o
nur mitKammenägerBerg ’s Nlcodaa ! I u . II zu erzielen.
Restlose Wanzen - n . Brutvernichtang .

Erfolg verblüffen'! . Kinderleicht anzuwenden.
Gesetzlich geschützt . — Viele Dankschreiben .

Doppelpack. M .2 .60. Ausreichend f. 1 -3 Zimmer u. Betten.
Verkauf : Fidelitas - Drogerie , Karlstr . 74 ,

Drog . Rud. W . Lang , Kaiserstr .24 .
Bei Eins . v. M . 2.70, oder Postscheckkonto Berlin 31286 ,

portofreie Zusendung nach auswärts durch sn»
Herrn . A . Groessel , Berlin , Königgrätzer Strasse 49.

„Nissin“ i
— mk . i .80 —

e.-.° Kopfläuse
Nichts anderes nehmen !

Zu haben in allen Apo¬
theken und Drogerien .

ifl .rifla
Cigarrenhaus Schmidt

Kaiserstrasse 93

Cigarren * Cigaretten * Tabak
•iiiiiimiiiiiiiMliiuiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiMiiiimiiiiiMiiiiwMiMiii

Nen aufgenommen :
Vertrieb sämtlicher in Baden genehmigten Lotterie - Lose.

Selbstangefertigte

MdeMche»
mit und ohne Leibchen ,
nur aus Friedensstoffen, of¬
feriert billig 5086

Mkintraabs An« «nd
VerkaussMäst,

Kronenstr. 52. Tel . 3747 .

Spsrlmütren.
Kindermiitze » werden an-
gefertigt . Stoff und Futter
kann dazu gegeben werden.
Wei«;«r,Blumenstr .7 , Stb .2

Starke Kiste
mit Deckel, ca . 1 m breit,
1 m tief und 1,50 m lang
sofort zu vcrkanfe ». 811,1
Mltoriastr . 7 , Stb . 3. St

€in Postern
schöne Damen - Filz und
Samihntc einzeln preis¬
wert und billig abzugeben.
Morgenstr . 13 1L rechts'

Tüchtige selbständige

Mektro -
Monteure
für Licht- und Kraft-Instal¬
lation bei hohem Lohn un!
Neisevergütung auf
sofort gesucht.

SüddeutscheElebtrizMs
Gesellschaft Karlsruhes

Karlstraffe 28 . 6451

Lungenkranke
aller Art

trinkt Apoth . von Lühmanni
Lungenheiltee! Seit Jahr¬
hunderten bew . Hausmittel ,
in neuest . Zeit von ersten
mediz . Autoritäten erprobt
und warm empf . Wirkung
wunderbar. Bazillen schwin¬
den im AuSwurf, Appetit,
Gewicht , Befinden heben
sich. 1 Paket 2 .50 M . In
allen Apotheken oder von
Apothek . von Lühmann »
Wanfried a . W . 18 B.

Möbliertes

PatterreMmei
in der Südstadt in Haus
mit Einfahrt von Daucr-
mieter gejucht . Gefl. Aner¬
bieten au dasVolksfreund-
üüro unter Nr. 50 erbeten.



♦

Nr .
'
M

Samstag, den 2». September 1619
Seite ?.

Geh ruhig wieder fort
mein Sohn , wir machens

schon mit „Eabohn“

Die allerneuesfe Rsvolufion
Es färb! und bohnert EABOHN

.Eabohn “, die neue Farbbohnermasse , färbt und bohnert gleichzeitig. — Jede Hausfrau ihr eigener Maler.Linoleum . — Trocknet sofort. — Klebt nicht. — Hochglanz!

, -- - - — 7 mvuv a. ouviiuviuiuonU ) XUi kJINagelneu werden abgelaufene Fussböden und . . . _
xü«.. .. — x.Eabohn ist in allen einschlägigen Geschäften zu haben sI M rXX . . l . .X—.7X . 1X1. 1— T . . x . i - - ■ - - - - - -

Oststadt :
Georg Fey ff « ., Ssorg FrieMstf. !Rosa Frtthwnld , Veilchenstr . 16D. Herzog , Durlacher Allee 26Oststadt - Drogerie LudwigBtihler . Lachnerstr . 14Alb. Pfatthelcher , takilJatf , 1!

Süd weststadt :
Fidclitas » Drogerie OttoFischer , Karlstr . 74Otto Oerspach , Augnstastr . 20Drogerie Fritz Nauschott ,Ecke Klauprecht - u. Lenzstr .

Mittelstadt :
Drogerie J . Dehn Naehf.,

Zahringerstr . 55
F. Fitterer , Amalieustr . 49K. Heil , Waldstr . 89
O. Heitzmann , Bismarckstr . 33aK. Höffier , Friedriohsplatz 11R. Langer , Waldhornstr . 4Frdr . u illi . Malhis , Karlstr . 46
IV. Noe, Fasanenstr . 47B, Oser , Waldstr . 5
Karl Roth , Hofdrogerie ,Herrenstr . 26/28
Drogerie Ad. Vetter , Zirkel 15

6ehr . Jost Nnchf., Drogerie ,Kronenstr . 28
M . Förster , Fasanenstr . 36
A. Hahn , Akademiestr . 18

Südetadt :
Drog . Karl Kraus , Scherrstr . 12

Weststadt :Lud w. Augenstein , Körnerstr .40flottfr . Hoferer , Schillerstr , 33Aug. Kranz , GutenbergplatzEmil Lansche , I -essingstr . 47
Drogerie Kart Lösch , Hratntf. il .J . Maurer , Ecks York- il Draistr.Anton Schaar , Lessingstr . 44Ferner in sämtlichen Verkaufsstellen der Kola.

Geschw . Schnurr , Ecke Sofien-
und Grenzstr .

Weatstmdt :Otto Schwab , Kaiser -Allee 115W. L. Siegrist , Ecke Kriegs¬und Hunaenstr .J . Zieger , Göthestr . 2
Hühlbnrx :Ferd . Ergotti , Hardtstr . 22.Äsef Single , Philippstr . 14.
DnrJaeli :

M. Haussmann , Friedrichstr .Kart Kaltenbach , Friedrichstr. 1

Beiertheim :
K. Hanselmann , Marie-Alexsn -

drastr . 12

Ettiingea :
Cousnm-Verein , Ecke Kronen-

und Rheinstr .
L. Bürk , Seminarstr .Joh . Grundhöfer , Rheinstr.Ferdinand Klee,J. Rutsclunann . Lauergasse 27
H. Sämann , Albstr . 31

. B . Siebert , Rheinstr . 2
| M. Seubert, Hildastr . 18

6003
■ vi iiv > ««• imuuiKH vcrnauia9i «:iM:ii ucr nuidi ^Generalvertr . Heinrich Schlorf NaoM, , Inh . Hans Pietz , Kari-wiiheimstr. 40, Fernsprecher 549Tages -Ordnung

zu der am
Dienstag , den SS. SeptemberISIS , vormitt. SNHr

stattfindenden^ ezirksratssitzmig.
Oeffentliche Sitzung .

Penvattungssachen.> Gesuch der Maschinenbaugeselljchaft Karlsruhe umErlaubnis zur Aufstellung und zur Inbetriebnahmedreier Dampfhämmer in ihrer Feuerschmiede aufdem Fabrikanwesen Wattstraße.2. Gesuch des Küfers August Gemünden, hier um Er.laubnis zum Betrieb der Schankwirtschoft mitBranntweinschank in dem Hause Adlerstraße 83.3. Gesuch der Georg Burkhäußer Eheleute hier um Er¬laubnis zum Betrieb der Schankwirtschoft mitBranntweinschank „zum goLcneu Anker " Lameh-straße 36.
'4. Gesuch der Ludwig Meinzer Ehefrau, Philippine geb.Bratzel in Liedolsheim um Erlaubnis zur Eröffnungund zum Betrieb eines Kaffees mit Ausschankalkoholfreier Getränke im Hause Friedrichstraße 38in Liedolsheim.
id. Feststellung der Baufluchten für daz Gebiet zwischenKarl -Wilhclmstrahe und Turlacher -Allee , ästl . de:Malz - und Tullcrstratze.
i6. Feststellung der Baufluchten in dem Gebiet zwischenGottesauer -, Wolfartsweier - , Krieg- und Sommer¬straße. .
7 . Feststellung der Baufluchten kür das Gebiet nördlichder Grenadierkaferne und der Kadettenanstali.8 . Zuschüsse der Gemeinde Graben zum Bezug vonAuSlandslcbenLmitteln. .

Nicht öffentliche Sitzung.v . Festsetzung van Unterstützungen für Familien in denDienst getretener Mannschaften. 6163
Karlsruhe , lut 17. September 1919.

BezirlSamt. O . Z. 250
Das polizeiliche Meldrwcsen betr.

. Immer wieder werden die bei der polizeil . Meldestelle— Hebelstraße 7 b — zu erstattende » An- und Abmel¬dungen zu- oder wegziehender Personen nicht oder nichtrechtzeitig erstattet. Auch werden vielfach An- und Ab.Meldungsformulare derart ungenau ausgefüllt , undeublich geschrieben und unleserlich unterschrieben , daßbereu Richtigstellung und Ergänzung nur mit Weiter¬ungen und Zeitverlust sowohl für di « Beteiligten . wieauch für die Beamten der Meldestelle verbunden ist.Wir machen daher auf die genaue Beachtung derAn- und Abmeldepflicht sowie auf die genaue Ausfül-ävng der .An» und Abmeldeformulare. die auf der poli¬zeilichen Meldestelle sowie auf sämtlichen Polizeistalio¬nen unentgeltlich erhältlich sind und vom Melder (Ver¬mieter) sowie dem Gemeldeten (Mieter ) mit deutlicherUnterschrift zu versehen sind, aufmerksam. 6462
Karlsruhe , den S. September 1919.

Bezirksamt — Pollzeidircktton. O.-Z. 248

WM der Krrisabgeordneten betr.Gemäß Artikel iAl Ziffer 8 des Gesetzes vom 28.D./4. 4. 1819 sind als Ersatzleute für die zu Mitgliederndes KreisausjchusseS Karlsruhe gewählten Kreisabge¬ordneten
Wilhelm Frey , Stadtrat in Karlsruhe,Ludwig Neck. Bürgermeister in Eggensteln ,Karl Stritt , OberlandoSgcrichtSratin Karlsruhe undFranz Lader Stadelbacher, Oberrevlsor in Karlsruhe

zu Abgeordneten de» Kreises Karlsruhe berufen worden .Jakob Hofheinz . Glasermeister in Blankenloch ,Bruno Köhl, Werkmeister in KarlSruhe-Grünwinkel.Käthe Krausmann , Kreisfürsoxgeschwester in Karls¬ruhe und
Ernst Weiland, Schreinermeister in Karlsruhe.
Karlsruhe , den 11 . September 1919. 8461

Bezirksamt. O.Z. 247

BkÜMlMchW All Rotstieds-
icksskWg.

Ab Montag, den 22. September 1919 kommen fürsie bei den Bäckernummern 2t—30 einschließlich ein¬getragenen Personen in allen einschlägigen GeschäftenStoffe für Männeranzüg » zum Preise von 26.— .#&um Verkauf.
Diese Stoffe , die ausschließlich für Minderbemitteltebestimmt sind, werden nur gegen Bezugsberechtigungenabgegeben , welche in der Bezugsschsin -Ausgabe-StelleKaiserstraße 91 gegen Vorlage der Lebensmittel-AuS-weisrarte ausgcfertigt werden.
Als Höchstmaß werden an eine Familie nur 3 )4vieler abgegeben . Die Bezugsberechtigungen habentur bis einschließlich 6. Oktober Gültigkeit.
Karlsruhe , den 20 . September 1919. 6488

— Ltlldtiiche Bekleiduugsstelle . _ _ ,

Freie
Lieleruaj
uek Back
aasiirts .

Cesleelos : \
iu -

betakruasj

Wohnungseinrichtungen
in grosser Auswahl und
verschiedenen modernen
Ausführungen und
billigst , Preisen ^

&

f !n
Einzel -Möbel

wahlroiches Lager in allen Sorten
und Stilarten .

Weit-
gehsadste
Garantie

Reellste
leillcaei]

Die größte MMzuug auf dem Gebiete der Heilverfahren. '

stesunäkeit!
Das höchste Gut auf Erden kann nur durch die Befolgung der allmäch - !tigen Naturgesetze erreicht und erhalten werden .Der menschliche FeiniiiechanjsmnS Körper ist da» reinste und wunder¬samste Natnrerzeugniö der Erde. Tie unzähligen Atome , die den mensch¬lichen Körper bilden und die in allen Punkten auf das genaueste zu Nutzender Lebensorgane eingerichtet sind , beweisen diese Behauptung. ES ist daherunsere Pflicht, den uns — für eine Zeitlang — von der Natur geliehenenKörper mit Vorsicht und Sorgfalt zu behandeln , damit er würdig bleibe , derTräger einer hohen Intelligenz zu sein . Ist eines unserer Organe erkrankt,so müssen wir versuchen , das Organ kraft seiner eigenen Intelligenz zuheilen, denn wir können nur gesund sein , wenn wir die intelligenten Kräftealler Organe verbinden. To z .B . das Herz, das seine eigene intelligenteKraft besitzt und rollstänpig ehne Hilfe unseres Willens schlägt. Es ist jedochso nahe mit dem Mittelpunkt deS Geistes verwandt, daß ein Wort, welches >die Herztätigkeit beschleunigen soll , fast augenblicklich befolgt wird. Diesessind Wahrheiten , die seit tausenden von Jahren existieren und seit tausendenvon Jahren verborgen hlieben.

Er gibt in uns unbegrenzte Möglichkeiten , welche zwischen den Fähig¬keiten des Hirns und der Intelligenz der einzelnen Organe vermitteln. .Tie Wissenschaft hat einen Umstand in der Physiologie des Menschenübersehen, nämlich die unaufhörliche Energie, die jedem Atom des mensch- !
lichen Körpers innewohnt. *

Die Energie besorgt die Ausscheidung aller KrankheitSerzeugöM aus demKörper durch die unfehlbar natürliche, mechanische

Reibungs-Methode
der Vibration?- und Zirkulationsübung, verbunden mit dem Massierender inneren Organe durch reine sauerstoffreiche Luft, die den Gährungs -und Verbrennungsprozeß im Körper ständig aufrecht erhält.All Ihr Neroenleidenden, Blutarmen, Bleichsüchtigen, Willensschwächenund Alle , die Ihr zu stehender und sitzepder Lebensweise verurteilt seid,versäumt nichr die 14tägige „Unterrichts-Kurse " zur Aufklärung über Ursacheund Entstehung von Krankheiten sowie Vorführung und Einstudierung der
mechanischen Zirkulations- und inneren Atmungsmassierübungen, welchedas frühzeitige Altern verhindern und ständige Gesundheit und Lebensfreude !
zur Folge haben.

Die „Gesundheits-Kurse" beginnen am Mittwoch den 1 . Oktoberundfindenjegen Montag, Mittwoch und Samstag abends von 6—7 Uhr für Damen ,von 7—8 Uhr für Herren im Nebenzimmer des Neformrestaurants, Kaiser- !strotze 56, statt, woselbst auch Anmeldungenvon 1—2 Uhr entgegengenommenwerden und Auskunft erteilt wird. (Prtvatkurse nach Uebereinkunft. )
Preis der 14 tägigen „Gesundheits -Kirrsc" l © Mark.

Jeder Mensch , der noch gesunde Organe besitzt und noch nicht über60 Jahre rst, kann nach meiner Methode wenigstens 100 Jahre alt werden,wenn er will. '
6467

ver uniellictmiule P$ycbo*Physik« : U . fi. fuchs.

(Lichtspiele )
Waldstr. 30 — Teleph . 5111 .

Heute 2 hervorragende
Bauern - u . Bergdramen :

TTSi 0 1 1
£

1 r
1

i Sensationsdrama aus dem
Hochgebirgein vierAkten mit

Annemarie Holsten
- ----- Karlsruher Kind. -------

w i a i

f *
ErgreifendesDrama in 4Akten .
Regie und Manuskript :

Toni Attenherger .
Anfang 3, 5, 7 und 9 Uhr.

Künstler - Kapelle .

Gesundheit über Alles!
der sozlaldem.

Partei
befindet sichjetzt

6495

300000000000000003000030000000000

| Bekanntmachung . 8
2 Wir bringen hiermit zur Kenntnis aller fi
0 Fabrikanten , Grossisten , Detailisten und Gewerbe- <j8 treibenden, dass wir für den Bezirk Mittel*harlon ainabaden eine

| Haupt -Vertretung
0 mit dem Sitze und Geschäftslokale in Karls - o0 ruhe , Kriegssirasse 204 , errichtet und die O2 Verwaltung dem Handelsanwalt Herrn H
8 Bnldo Roth •
0 daselbst übertragen haben.
L Interessenten verlangen Prospekte , Geschäfts-

§
a bodingungen, Antragsformulare und jede weitere

Auskunit bei unseren Vertretern oder direkt vom
o Zentral . Handsls -NaohweiB
0 Aktien - Gesellschaft
£} Gesellschaft zur Förderung der deutschen
H Handelsinteressen
q Frgnkfurl m, Kl . emO Telephon : Amt Tannn * 4611 .
O Telegramme : Handelsnachweis Frankfurtmaiqn __ _ _° An allen , selbst kleinen Plätzen des
ps Bezirkes werden Bezirks * oder Plalzver *

§ kreier, Vertrauensmänner etc., auch im
Nebenberuf , gesucht und wollen Interessenten

O aus dem Haudelsstand ausführliche Bewerbungeno dem bezeichnten Hauptvertreter einreichen.
SooaoaoeoooooooooooooaooooDooooQi

Das Spezialhaus für

Kleider -Stoile
von 646$

Wilh. Braunagel
früher Mitinhaber der Firma G, Bucht «

befindet sieh immer noch
Herrenstr . 7

Telephon 2827.
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DerCircus/Althoff
- kur S Tage?

kommt!
Karlsruhe Messplatz 27 . September : 0ala -Eröffmmf . "TU

NrchW - Liberale BeremgW.
Am Montag , den SS . September , abends 8 Uhr ,

im „Evangelische » Gemeindehaus " der Südstadt

öffrilt!. WiihlkNielsamml«l!g
Redner : Stadtpfarrer D. Karl Hefsclbacher

Die SchiMalsstunde unserer evang. Landeskirche .
Was steht ans dem Spiel bei den kommenden

Kirchenwahlen ?
Alle evangelischen Wähler sind dazu herzlich ein¬

geladen. 6494
Der Wahlausschuß für die Südstadt:

_ _ I . A . : E. Oitertag .

Einladung
zu dem am Sonntag , 21 . Sept .
nachmkttags 4 Uhr, im Saale
des Apollo -Theaters , Marien -

stratze 16, stattfindcnden

32.§tWllgsftj!
des 1. Athletik-Lpott-Club Gemama-Lportfreunde
verbunden mit Variete -Vorstellung unter gefl . Mit¬
wirkung der beliebten Parterre -Akrobaten Volk und
Den sch , deS Charakterkomikers E. Krayfer , sowie

des Mandolinen - Verein Wanderlust .
Wanderpreisringcn zwischen der Karlsr. Athleten-
Gesellschaft, Athleten- Club „ Einigkeit" Mühlburg und

1. Athletik -Sport - Club „ Germania -Sportfreunde ".
Anschließend Tanz bis 1 Uhr.

3508_ Der Vorstand .

Perei» für deutsche NmerdleidWmd
Wiederbeginn der Turnkurse unter Leitung von

Herrn Oberturnlehrer Leonhardt in der Zentralturn¬
halle , Blsmarckstraße 12 .

Dienstag und Freitag von 6—7 Uhr Kurs für ältere
Damen .

Mittwoch und SamStag von 5 )--—6H Uhr Jung¬
mädchenkurs (unterste Altersgrenze 13 Jahre ) .

Mittwoch u . Samstag von 6ya —7 'A Uhr Mittclkurs.
Der gesamte Jahresbeitrag von 20 Jl für Vereins¬

mitglieder, 25 Jl für Nichtmitglieder ist im Voraus zu
entrichten.

Der Preis für den Kurs für ältere Damen wird,
falls sich weniger als 20 Teilnehmerinnen melden ,
oementsprechend erhöht .

Schriftliche Anmeldungen erbeten an Frau Or
Brrnays , Schirmerstraße 11II .

Anmeldungen zu den Kursen in hygienisch-ästhetischer
Gymnastik System Mensendieck unter Leitung von Frl .
All« Lorenz schriftlich erbeten an Frau Egel, Hirsch-
strahe 111. — Daselbst mündliche Auskunft darüber
täglich von 12—1 Uhr . 6485

I Der Vorstand.

DmUiAOH
Gasthaus zum

. .H'nnnmmm
Hinter ier n » g«I. Stidtkirche)

Fernruf 421

Altbekannte Weinwirtschaft
Gute Küche

Neu renoviert .
— lebenlokale für Gesellschaften . —
6505 Friedr . Liebler .

Gmail-Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet) 4608

Gescbirr -Keparawran stall
KarlSrnhe, Körnerstr . S8 , im Hof. Telefon 1421 .

la. Rauen- u. D Q ;7a
Kautabak - DGIZG
Arisch eingetrofien , empfiehlt zu billigsten Preisen

Drogerie NI. Hofheinz §
ficke Luisen- u. Wilhelmstr . Telephon 1342 .

Umfassoniereii
aller Sorten

Damen - u. Herren -

MM it t e
übernimmt bei schnellster Lieferung

BEittelbadische Hutfahrik
Schneider & Hanselmann 6499

Karlsruhe nächst der
Rüppurrerstr .

Welt - Kino
Kaiserstrasse 133 .

IiI>NII!!,iiiI!ii IIIIII>iii !ii !iIIIiIIiIIiI >IiI IiI, i,iiIi IiIiii,,ii,Ii »lI!tlIlIi,iii Iliinii,itiMi !,liiIMiMitIIii',MMM I!l
Samstag, den 20.biseinschl . Dienstag, den 23 . Sept.l 919.

* Akte ! 4 Akts !
Osr grü8sts Kulturfilm

mit den gewaltigsten Lsnsationsn,
der alias Dagewesene übertrifft .

Gehetzte Menschen

Der Leidensweg eines durch das Schicksal gepeinigten
Waisenmädchens, aus dem Russland vor dem Kriege mit

Clara Kimball IToung “
in der Hauptrolle. 6502

Vielseitiger Nachfrage wegen
bis Mittwoch verlängert .

Wildwest ! Wildwest !

Vom Pony-Expreß gerettet
Tollkühne Reiterszenen zeichnen den Film ganz

besonders aus .

Hafer,
Klicken,

Uogelwicken
(Tauben- u. Hühnerfutter )

empfiehlt

N. J. Homburger
Kronenstraße 50

Verpackungsmaterial ist
mitrubrinaen . 6484

COLOSSEUn
täglich abends 8 Uhr Vorstellung

das neue hervorragende

Spezialitäten -Programm
Sonntag , 21. September [2 ] Vorstellungen

nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr.
Vorverkauf täglich vormittags von 11 bis

1272 Uhr an der Colosseumskasse . 6483 j

Kommunalverband Karlsr,rhc - Ttadt .
KIcinoerRaufspreise für Semifte
Gültig für die Zeit v . SS . September bis einschließlich

28 . September 191V .

Pfg .
Pfund
140 Sellerie mit Kraut

*35
*15
*15
40

Lauch .
Schnittkohl . . .
Mangold . . . .
Meerrettich . . -
Petersilie . . . .

*16

Rettich .
Radieschen, Wiener

und Nszapfen .

*5

12

Schlangengurken .
Salatgurken . .
Salzgurken . . .
Essiggurken . . .

*15
8

Stück
5—20
5—16

Kürbis .
Tomaten . . . .
Spargel » . . . .
Rhabarber . . .
Zwiebeln o. Schl.
Steinpilze . . .
Alle übrigen Pilze

Rosenkohl . ; .
Blumenkohl . .
Winterkohl . .
Rotkraut . . .
Weißkraut . .
Wirsing . . .
Spinat . . . .
Schwarzwurzeln
Bohnen . . .
Erbsen , grün .
Gelbe Rüben, rot

und Karotten
ohne Kraut

Gelbe Rüben, gelb
ohne Kraut

Rote Rüben, ohne
Kraut . . .

Weiße Rüben .
Kohlrabi . . .
Bodenkohlrabi .

Kopfsalat . . .
Endiviensalat .
Feldsalat . . .
Kressensalat . .
Lattich . . . .

Die mit einem * versehenen Preise sind Höchstpreise.
Die Ueberschreitung dieser Verkaufspreise wird als

HöchstpreiSüberfchreitung oder als übermäßige
Preissteigerung angesehen. 6498

Karlsruhe , den 18. September 1919.
Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

Pfg.
Stück
10—30
Pfund

30

80—10(

. Stück
5- 16

Bund
10- 15
Stück
40- 80
10 - 30

4—6
2—4

Pfund
6

70

Lebensmittel- Uerteilung
in der

Woche vom 22. bis 28. September 1919.
I . 1. Maggisuppcn 1 Würfel oder 60 gr lose zu den

aufgedruckten Kleinverkaufspreisen, gegen die
Marke A Nr . 121.

2 . Re«ssuppen -Auslandsware (Schweizer Fabrikat)
1 Paket zu 250 gr zu den aufgedruckten Klein¬
verkaufspreisen, gegen die Marke L Nr. 121.

3 . Marmelade 500 gr zum Preise von 1,30 M gegen
die Marke C Nr. 121.

4. Kunsthonig 250 gr zum Preise von 39 H oder
80 H für 1 Pfund Paket gegen die Marke D
Nr . 121.

5. Teigwaren 125 gr zum Preise von 17 £ oder
1,32 M für 1 kg gegen die Sondermarke
A Nr. 121 .

6. Gerstenmehl und Nährmehl Rudolf 1 Palet Ger-
stenmehl gegen die Haushaltmarke 64 A und
1 Paket Gerstenmehl und 1 Paket Nährmehl
Radolf gegen die Haushaltmarke 64 B . — Preis
für 1 Paket Gerstenmehl 40 £ ; Preis für
1 Paket Nährmehl- Radolf 1,70 Jt .

7. Zucker 300 gr gegen die Zuckermarke Nr . 121 .
Preis für Würfelzucker 58 £ , für alle andere«
56 £ das Pfund .

8. Fleisch 125 gr gegen ' /-» Fleischmarken und 50 gi
Wurst gegen 7« Fleischmarken .

9. Amerikanisches Schweinefleisch V» Pfund, Preis
2,10 M gegen die Sondermarke B Nr. 121 am
Mittwoch den 24. September in dep Metzgerei -
und Wurstlereigeschäften.

10 . Amerikanisches Weizenmehl 1 Pfund , Preis 85 £
gegen die Sondermarke C Nr. 121 von Don¬
nerstag den 25. bis Samstag den 27. Sep¬
tember, in den Bäckereigeschäften.

11. Kartoffeln 7 Pfund , Preis 15 £ für 1 Pfund ge¬
gen die Kartoffelmarke A Nr. 121 mit Anhang ,
in den bekannt gegebenen Kartoffelverkaufs¬
geschäften .

12. Fett 100 gr Margarine oder sonstiges Fett gegen
die Fettmarke A und B 121 mit Anhang in den
Fettverkaufsellen Nr . 1—50 Dienstag den 23.
bis Donnerstag den 25. September ; Nr . 51 bi »
100 Donnerstag den 25. bis Samstag den 27 .
September ; Nr. 101—200 Samstag den 27.
bis Dienstag den 30 . September. — Verkaufs,
preis für Margarine 3,53 M für das Pfund.

13 . Kindernährmittel 1 Paket gegen die Zusatzmarke
für Kindernährmittel A Nr . 121 .

14 . Manioca ( brasil. Grieß ) markenfrei.
15 . Getrocknete Kastanien, markenfrei.
16 . Kaffee gebrannt , markenfrei.
17 . Nährkalao, markenfrei.
II . Die Verteilung der Waren erfolgt ab Dienstag,

den 23 . September 1919.
III . Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marke « :

für Fett jeweils 2 Tage nach Ablauf der Ver¬
kaufszeit, für alle übrigen Waren Mittwoch
den 1 . Oktober 1919.

IV . Für die Woche vom 29. September bis 5. Oktobei
1919 sind zur Verteilung vorgesehen :

Grünkern 125 gr , I Kond . Milch und Gebäck ,
Reissuppen 250 gr , J Manioca, markenfrei,
Marmelade 250 gr , Kastanien̂ getrocknet,
Bohnen — verbilligte markenfrei,
Auslandsware — 125 gr , Nährkakao , markenfrei,

Süßstoff Kaffee , gebrannt,
Kaffee -Ersatz, markenfrei.

Karlsruhe , den 19. September 1919. 6491
Rakrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.
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